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bekannte Gruppen haben

grosse Unterstlitzung verdient.
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aktuellen Geschaftsberichts finden
Sie immer wieder Beispiele flr
diese Engagements und erfahren,

was uns beide verbindet.
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2011 - ein respektables Ergebnis

Kurziibersicht

Veranderung
(in CHF 1'000) 2011 2010 in%
Bilanz
Bilanzsumme 4'175'337 4'007'465 4,2
Ausleihungen an Kunden 3'391'868 3'273'742 36
Kundengelder 3'256'821 3'122'475 4.3
Eigenkapital 275’600 260'903 56
Wert der Kundendepots 1'788'444 1'885'915 -52
Erfolgsrechnung
Ertrag 70’484 69'669 1,2
Aufwand und Steuern -39'702 -38'917 20
Cashflow 30'782 30'752 0,1
Ausserordentlicher Ertrag 600 1’250 -52,0
Ausserordentlicher Aufwand —-5'000 -5'000 0,0
Abschreibungen/Ruckstellungen -3'936 -3'904 0.8
Jahresgewinn 22'446 23'098 -2,8
Kennzahlen
Aufwand-/Ertragsverhaltnis Cost/Income-Ratio 47,4 % 46,6 %
Eigenkapitalrendite 10,0 % 10,8 %
Eigenmittel-Kennzahlen
Bankengesetzlich anerkanntes Eigenkapital 392'408 372’835 5,2
Eigenmittel-Auslastungsgrad 47,6 % 455%
Aktie
Unternehmensgewinn pro Namenaktie (in CHF) 381.— 390.- -23
Jahresgewinn pro Namenaktie (in CHF 312.— 321.- -28
Ausschuttung pro Namenaktie (in CHP 110.— 110.- 0,0
Rendite (in% des Jahresendkurses) 2,6% 2,6%
P/E-Ratio 11.3 11.0
Borsenkurse
Jahresendkurs (in CHP) 4'300.— 4'300.—
Jahreshochst n CHP 4'635.— 4'700.—
Jahrestiefst @n CHP 4'006.— 4'001.—
Borsenkapitalisierung 309'600 309600
Personal
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter (eilzeitbereinigt) 205 197
Lernende 15 14

Das Wichtigste in Kiirze

Bilanz

B Bilanzwachstum von 4,2 % (+ CHF 168 Mio.)
auf CHF 4’175 Mio.

B Das Wachstum beruht auf der Zunahme der
Kundengelder, welche um 4,3 % (+ CHF 134 Mio.)
gestiegen sind und einem geringeren Wachstum
der Ausleihungen an Kunden von 3,6 %

(+ CHF 118 Mio.).

® Weitere Zunahme des Eigenkapitals
auf CHF 276 Mio.

B Der Wert der Kundendepots belauft sich auf
CHF 1'788 Mio.

Erfolgsrechnung

B CHF 0,6 Mio. ausserordentlicher Ertrag.

B Unveranderte Zuweisung an Reserve
fur allgemeine Bankrisiken.

m Keine Wertberichtigungen und Ruckstellungen, da
diese vollumfanglich aus nicht mehr erforderlichen
Mitteln friherer Perioden gedeckt werden konnten.

B Jahresgewinn leicht unter Vorjahr.

Kennzahlen

m Effizienz: Cost/Income-Ratio von 47,4 %.

® Rentabilitat: Eigenkapitalrendite unter Zurechnung
der Zuweisung an allgemeine Bankrisiken 10,0 %.

B Substanz: Starke Eigenmitteldecke von 210 %, das
gesetzliche Erfordernis wird um 110 % tbertroffen.

m Aktienrendite: Bei einem stabilen Kurs der
Hypi-Aktie, 2,6 %.

www.hbl.ch
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FC Lenzburg

a Hypothekarbany,
Lenzburg



Teamplayer

Ausdauer, Selbstdisziplin, Fairness, Leistungs-
bereitschaft, Zusammenhalt: Manch ein Konzern
investiert viel Geld, um in Mitarbeiterseminaren
Werte wie diese zu vermitteln.

Dabei ginge es so einfach: ein Ball, zwei Mann-
schaften. Und doch steckt hinter der Faszination der
beliebtesten Breitensportart so viel mehr. Allein

im FC Lenzburg werden gegenwartig tber 250 Kinder
und Jugendliche sowie Gber 100 Aktive mit grossem
freiwilligem Engagement betreut. Seit vielen Jahren
ist auch die Hypothekarbank Lenzburg AG ein wichtiger
Teamplayer und unterstitzt den Verein sowie die

«Hypi Fussballschule».

Mehr als Fussball: Der FC Lenzburg organisiert
neben den Turnieren auch Papiersammlungen Ueli Bruder
und einen Sponsorenlauf. Jorg Pfister

Hy pathakasbard
© Lnibg

ry.




6 An unsere Aktionarinnen und Aktionére / Max Bithimann zur Geschéftsentwicklung 2011

Hypothekarbank Lenzburg AG mit Geschick und Erfolg

Max Buhlmann,
Prasident des Verwaltungsrates.

Hypothekarbank Lenzburg AG

Sehr geehrte Aktionarinnen, sehr geehrte Aktionéare

Wir freuen uns, lhnen Bericht und Rechnung tber das 143. Geschéaftsjahr der Hypo-
thekarbank Lenzburg AG vorlegen zu dirfen. Die Berichterstattung erfolgt nach
schweizerischem Recht und den fir Banken und Effektenhandler geltenden Rech-
nungslegungsvorschriften. Zusatzlich fihren wir eine Jahresrechnung nach dem «True
und Fair View»-Prinzip, die nebst den Abonnenten allen Interessierten zugesandt wird.

Das schweizerische Wirtschaftsjahr 2011 war von scharfen Kontrasten zwischen Auf-
schwung und konjunktureller Efahmung gekennzeichnet. Einem dynamischen Start mit
erfolgreichem Guterexport und allseits hoher Kapazitatsauslastung folgte eine nicht
abgeschlossene Phase mit lahmenden Turbulenzen.

Ein Kernproblem fiir unsere Export orientierte Wirtschaft waren erneut die Wechsel-
kurse von Euro und Schweizerfranken. Schon in der Vorperiode 2010 erlitt die Ge-
meinschaftswahrung einen Abwertungsschub um tber 15 % auf CHF 1.25. Im August
2011 drohte der Euro zeitweise auf die Paritat von 1:1 abzustirzen. In der Folge traf
die Schweizerische Nationalbank den kiihnen Entscheid, dem Franken gegentber dem
Euro die Abwertung zu gestatten, jegliche Aufwertung unter die Limite von CHF 1.20
je Euro jedoch bis auf weiteres durch Deviseninterventionen abzublocken. Vorsichti-
gerweise hat man die Dauer der Bindung des Frankens an eine derzeit krankelnde
Wahrung nicht festgelegt. Der Exportwirtschaft haben die Massnahmen Anpassungs-
frist und vorderhand verlasslichere Kalkulationssicherheit verschafft. Auf ein erhofftes
vormaliges Austauschverhaltnis von CHF 1.40 werden wir verzichten missen.

Von Wéhrungsturbulenzen und ricklaufiger Nachfrage verschont blieben die Bauwirt-
schaft und ihr Nebengewerbe. Die tiefen Zinsen auf Ersparnissen und Obligationen
drangten sowohl Private wie auch Institutionelle vermehrt in die Immobilienanlagen.
Zusatzlichen Wohnbedarf schafft auch die anhaltende Zuwanderung gefragter Fach-
krafte und Kaderpersonen aus andern Landern. Auffalliges Merkmal der Nachfrage war
die Konzentration auf einen gehobenen, eher teuren Wohnungsstandard an guten
Lagen. Dies fordert die Diskussion tiber eine drohende Immobilienblase, dhnlich jener
in den spéaten achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts. Vom Preisanstieg sind die
einzelnen Regionen unseres Landes unterschiedlich betroffen. Die Agglomeration
Zurich beispielsweise neigt eher zu exzessiveren Preisen als der Aargau, wo der
Boden weniger knapp ist und der Konkurrenzdruck in der Bauwirtschaft auf hohem
Niveau verharrt.

Der Konsum als grosster Pfeiler des schweizerischen Bruttosozialproduktes profitierte
im Jahr 2011 von den hoheren Reallbhnen und der steigenden Zahl an Einwohnern und
Erwerbstéatigen. In den Grenzregionen, zu denen auch der Aargau z&hlt, erwuchs dem
Einzelhandel neue Konkurrenz, weil der starke Franken die Konsumenten immer
haufiger zu Einkaufen im Ausland ermuntert. Dank der Qualitat des schweizerischen



Angebots besteht jedoch nach wie vor auch ein Einkaufstourismus vom Ausland in
Richtung Schweiz. Tendenziell dient unser Land dem gehobenen Konsum, das Ausland
mehr dem alltaglichen, giinstigen Sortiment.

Die global verflochtene Schweizerische Finanzwirtschaft und ihre Gesellschaften
waren nicht nur an den Borsen die Verlierer. Sie standen auch politisch unter Druck,
weil grosse Staaten und Staatsgebilde zunehmend ihr Rechtsempfinden und ihr Recht
auch ausserhalb ihrer Zustandigkeit durchsetzen. Allerdings haben hier domizilierte
Unternehmen die Repressionen teilweise selbst provoziert. Denn wer in andere Lander
geht, untersteht dabei dem dortigen Recht. Wirtschaftlich hatte die ganze Branche —
Banken und Versicherungen — unter der Liquiditatsschwemme mit Tiefstzinsen zu
leiden. Zudem machte den international Tatigen mit hohem Kostenblock in der Schweiz
und Ertragen aus angeschlagenen Wéhrungsraumen der starke Franken zu schaffen.
Hiervon waren die auf das Inland ausgerichteten Banken wie die Hypothekarbank Lenz-
burg AG nicht betroffen. Dem Nachteil des engen Marktes konnen situationsbedingt
auch Vorteile gegenuberstehen. Wie schon dem amerikanischen Lehman-Kollaps und
den minderwertigen US-Hypothekenprodukten entgehen wir auch den drohenden
Bewertungsproblemen der sudeuropaischen Staatsobligationen. Nur fades Licht
hingegen verbreitete im Jahr 2011 das Zinsgeschehen. Kundenfinanzierungen zu
weniger als zwei Prozent mit mehrjahrigen Laufzeiten fuhren zu mageren Diaten nicht
nur fur die Erfolgsrechnungen der Banken, sondern auch fir die Sparer. Zusatzliches
Geschaftsvolumen bringt unter diesen Bedingungen nicht entsprechende Mehr-
ertrage, vermag jedoch die knapper werdende Marge auszugleichen.

Bei der Hypothekarbank Lenzburg AG ist die Bilanzsumme um 4,2 % auf CHF 4’175
Mio. angewachsen. Die uns anvertrauten Kundengelder konnten im abgelaufenen Jahr
nicht vollumfanglich in Ausleihungen an Kunden angelegt werden. Wir beachten weiter-
hin unsere vorsichtige Risikopolitik in einem hart umkampften Markt. Der Geschéfts-
ertrag von CHF 70,484 Mio. liegt mit 1,2 % leicht tber dem Vorjahr. Der Erfolg aus
dem Zinsengeschaft konnte gehalten werden und der Ertrag aus dem Kommissions-
und Dienstleistungsleistungsgeschaft konnte leicht verbessert werden, obwohl die
Aktienborsen fast weltweit zum dritten Mal in Folge negativ abschliessen. Der héhere
Personalaufwand ergibt sich durch Salarerhéhungen in verntinftigem Rahmen und mit
der Ausdehnung unseres Geschéftsstellennetzes. Im Dezember 2011 haben wir in Suhr
eine neue Geschaftsstelle eroffnet und werden im Frithling 2012, auch auf Wunsch der
Gemeinde, in Menziken mit der 14. Geschaftsstelle unsere Dienste anbieten. Der
Sachaufwand konnte unter dem Vorjahr gehalten werden. Somit weisen wir einen
unveranderten Bruttogewinn von CHF 37,1 Mio. aus. Unter Wertberichtigung hatten
wir zum dritten Mal in Folge keine Verluste und konnten sogar nicht mehr benétigte
Wertberichtigungen auflésen. Unsere Investitionen in den Hauptsitz und die neue
Geschéftsstelle Suhr haben wir, wie die Weiterentwicklung in die Informatikplattform
Finstar, vollumfanglich abgeschrieben.

Der Jahresgewinn von CHF 22,4 Mio. (Vorjahr CHF 23,1 Mio.), unter Beibehaltung
der Zuweisung an die Reserven fr allgemeine Bankrisiken von CHF 5,0 Mio., gewahr-
leistet wiederum eine Dividende von CHF 7,9 Mio. auf dem Aktienkapital von CHF 21,6
Mio. Dies ergibt eine Dividende von CHF 110.— pro Aktie. Wir betrachten die erzielten
Resultate in Anbetracht des schwierigen Umfeldes als gut.

Wir schauen mit Optimismus in die Zukunft, sind wir doch mit einer Cost/Income-
Ratio von 47,4 % gut aufgestellt und mit einem Eigenmitteldeckungsgrad von 210 %
robust finanziert.

Verwaltungsrat und Geschéftsleitung der Hypothekarbank Lenzburg AG danken
den Aktionarinnen und Aktionaren fir das Vertrauen und die geschéftliche Treue im
vergangenen Jahr und hoffen, dies auch in Zukunft mit ihnen teilen zu kénnen.

Lenzburg, 11. Januar 2012

Der Prasident des Verwaltungsrates
Max Biihimann

Kursentwicklung
HBL-Namenaktien 2008-2011
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Aktien-Verteilung
1483 Personen 1 Aktie

814 Personen 2 Aktien
1560 Personen 3-5 Aktien
690 Personen 6-9 Aktien
1794 Personen 10-49 Aktien
123 Personen 50-99 Aktien

60 Personen Uber 100 Aktien

Antrag des Verwaltungsrates an die
Generalversammlung tber die
Gewinnausschuttung fur das Jahr 2011:

Ausschuttung einer unveranderten
Dividende von CHF 110.—

Zuweisung an die allgemeine
gesetzliche Reserve CHF 14,0 Mio.

Vortrag auf neue Rechnung
CHF 758'006.—

www.hbl.ch




Musikalische Begegnungen

0% ¢1 Tonlage

Wo Menschen sich begegnen, entsteht Neues,
Spannendes und Uberraschendes.

So fuhren die Musikalischen Begegnungen Lenzburg
schon seit 1984 immer wieder Menschen, Kulturen
und unterschiedliche Kunstformen zusammen: Tanz

trifft auf Musik und bildende Kunst, alte Musik auf

0
. - H-ﬁ
Lamanausil

Avantgarde, Klassik auf Jazz, internationale Grossen

auf Musiker aus der Region, Nachwuchskinstler

auf erfahrene Interpreten. Und wahrend die Stadt

W

i

TR

' L:.‘n" ' » Lenzburg die einzigartige Kulisse liefert, trifft
= R _‘".‘"r*
iN. e QT die Hypothekarbank Lenzburg AG auf finanzieller Ebene

die richtige Tonlage: angenehm unkompliziert

; ‘
. A *‘ und personlich.
r b
¥l b Jedes Jahr im Spatsommer wird Lenzburg zu
I ‘ einer Stadt der Klange: im Alten Gemeindesaal,

im Schloss Lenzburg, aber auch an vielen Ecken
der Altstadt.

Foto: Frank Studer Margot Miiller







10 Geschaftsgang / Jahresbericht 2011

Respektables Bilanzsummenwachstum

Das Bilanzbild wird durch gesundes
Wachstum bei den Kundenausleihungen
und den Passivgeldern gepréagt.

Finanzierungen nach Kantonen

m Kanton Aargau 91,3%
m Angrenzende Kantone 57%
m Ubrige Schweiz 3,0%
Objekte
31.12.2011
(in CHF 1'000) Belehnungs-
Anteil % kapital

Wohnbau 89,4 2'779'010
B Einfamilienhauser 47,6 1'478'816

B Eigentumswohnungen 16,5 513’909
B Mehrfamilienhauser 24,0 746’824
B | andwirtschaft 1,3 39461

Buro- und Geschaftshauser 1,2 37'335

Gewerbliche Objekte 7,0 217'874
Grossgewerbliche Objekte 1,0 30'615
Land und Ubrige 1,4 44°865
Total 100,0 3109699

Hypothekarbank Lenzburg AG

Bilanzentwicklung

Die Bilanzsumme verzeichnete 2011 eine erfreuliche Zunahme um CHF 168 Mio. oder
4,2 % auf CHF 4’175 Mio. Schrittmacher des Wachstums war der Konjunktur entspre-
chend nicht die Finanzierungsnachfrage fur Investitionen, sondern das Sparkapital der
Kunden. Im Vorjahr betrug der Zuwachs der Bilanz CHF 125 Mio. oder 3,2 %.

Aktiven

Die Vermogenswerte der Bank sind investiert in:
® Kundenausleihungen

B |Liquiditatshaltung

® Sachanlagen

Auf die Forderungen gegentiber Kunden und auf die Hypotheken entfallen CHF 3'391,9
Mio. oder 81,2 % der Bilanzsumme. Die Liquiditatshaltung in Form von Geld, Guthaben
bei anderen Banken und Finanzanlagen ist um CHF 47,4 Mio. auf CHF 752,9 Mio.
angewachsen. Dies entspricht einem Bilanzanteil von 18,0 %. Das Tiefzinsumfeld stellt
uns vor die Herausforderung, die Gberschussige Liquiditat ertragsbringend und gleich-
zeitig sicher anzulegen. Wir bleiben unserer traditionell vorsichtigen Politik treu und
verzichten auf kurzfristige Ertragsmaximierung mit héheren Risiken.

Ausleihungen an Kunden

Die Forderungen gegentiber Kunden haben 2011 wiederum zugelegt. Das Wachstum
betrug CHF 36,9 Mio. oder 15,0 %. Die Zunahme basiert vor allem auf Syndikats-
krediten an qualitativ gute Schweizer Schuldner.

Bei den Hypothekardarlehen erzielten wir einen Nettozuwachs von CHF 81,3 Mio.
oder 2,7 %. Der Bestand stieg entsprechend auf CHF 3’110 Mio. an.

Der Wohnimmobilienmarkt war 2011 durch eine immer noch hohe Nachfrage und ein
knappes Angebot gepragt. Fur das Jahr 2012 rechnet die Mehrheit der Immobilien-
experten in den drei Segmenten «Einfamilienhauser», «Eigentumswohnungen» und
«Mehrfamilienhauser» mit weiterhin steigenden Preisen. Die Nachfrage nach Biiro-
und Geschaftsimmobilien hat sich 2011 weiter erholt. Die Prognosen in diesem Be-
reich deuten auf eine konstante Preisentwicklung hin.

Der knappe Wohnraum in den Stadten hat zu einer erhéhten Nachfrage in den umlie-
genden Gemeinden gefuhrt. Der Bedarf fir Wohnbaufinanzierungen war im Kanton
Aargau entsprechend hoch. Eine verkehrstechnisch attraktive Region lockte nicht nur
neue Einwohner und Nachfrager an, sondern auch alles, was an Anbietern von Finan-
zierungen denkbar ist. Dass hierbei gesunder Wettbewerb einer Art Verdrangungs-
kampf wich, war eine negative Folge. Bei der Beurteilung aller Geschéfte blieben wir
unseren risikoorientierten Grundsatzen aber treu. Personliche Kundenbeziehungen
und lokale Kenntnisse der Objekte sind uns wichtiger als Volumensteigerungen mit
«Nachgangskater».

Unsere Produkte sowie die personliche Beratung konnten die Kunden tiberzeugen, die
ablaufenden Festhypotheken wiederum bei uns zu erneuern. Eine transparente und
nachhaltige Beratung und Begleitung des Kunden in seinen verschiedenen Lebens-
phasen ist uns wichtig. Unsere Beratungskompetenz wurde 2011 vom Internet-
Vergleichsdienst «Comparis» schweizweit mit einer Bestnote ausgezeichnet.

Die Gliederung der Hypothekarforderungen nach Nutzungsart zeigt einen unverandert
hohen Anteil der Wohnfinanzierung. Am Gesamtbestand blieb der Wohnbereich préa-
gend. Die Hypotheken fiir Mehrfamilienhauser verzeichneten mit CHF 26 Mio. die
starkste Zunahme, gefolgt von den gewerblichen Objekten mit CHF 23 Mio. und den
Einfamilienhéausern mit CHF 22 Mio. sowie den Eigentumswohnungen mit CHF 13 Mio.
Landwirtschaft, Grossgewerbliche Objekte, Bauland und Ubrige nahmen im Umfang von
insgesamt rund CHF 3 Mio. ab.



Forderungen gegeniiber Banken/Finanzanlagen

Die Geld- und Kapitalmarktzinsen in der Schweiz verharrten, entgegen den Erwartungen
verschiedener Marktteilnehmer, auch im 2011 auf tiefem Niveau. Die grosszlgige Ver-
sorgung der Mérkte mit Liquiditat und die Unsicherheiten an den Finanzmarkten (Staats-
schuldenkrise, Frankenstéarke u.a.) fuhrten zu einem weiteren Anstieg der Sparkapitalien
in Kontoform. Tiefverzinsliche Obligationen boten vielen Anlegern vielleicht zu Unrecht
keinen Anreiz fur kurz- und mittelfristige Papiere. Die uns dadurch zugeflossenen Kapi-
talien konnten im harten Konkurrenzkampf nur teilweise als Kundenausleihungen ver-
wendet werden. Selbst die Banken verfligten mehrheitlich Gber zu viel Liquiditat und
zeigten wenig Interesse fur kurzfristige Mittelaufnahmen. In der Folge reduzierten sich
die Forderungen gegentber Banken um CHF 3,1 Mio. auf CHF 349,2 Mio.

Die Position «Finanzanlagen» von CHF 313,3 Mio. (Vorjahr CHF 319,1 Mio.) enthélt
ein Obligationenportefeuille von CHF 271,5 Mio. Bis auf einen Anteil von CHF 3,0 Mio.
in Euro handelt es sich um marktgangige und kotierte, auf Schweizer Franken lautende
Obligationen. Als weitere Komponente enthalt die Rubrik ein Aktiendepot mit einem
Einstandspreis von CHF 39,5 Mio. (Vorjahr CHF 40 Mio.). Durch marktbedingte Wert-
zunahmen, die nicht verbucht werden, Ubersteigt der Kurswert Ende 2011 den Ein-
standswert um CHF 37,3 Mio. (Vorjahr CHF 46,2 Mio.). Gemass Rechnungslegungs-
vorschriften sind unter den Finanzanlagen auch die sogenannten Handelsbestéande
an Liegenschaften enthalten, das heisst ersteigerte und zum Wiederverkauf bestimm-
te Objekte. Ihr vorsichtig angesetzter Verausserungswert betragt am Jahresende
CHF 2,3 Mio. (Vorjahr CHF 3,0 Mio.).

Passiven

Die Passivseite der Bilanz als Ausweis der Verpflichtungen gegentiber Dritten und
des bankeigenen Kapitals belegt die Herkunft der Mittel fur die Geschaftstatigkeit.
Die wichtigste Refinanzierungsquelle sind auch im Jahr 2011 mit 78,0 % der Bilanz-
summe die uns anvertrauten Kontoguthaben und Kassenobligationen im Betrage von
CHF 3'256,8 Mio. Diese Mittel decken 96,0 % (Vorjahr 95,4 %) der Ausleihungen in
Form von Krediten und Darlehen an die Kunden. Mit dem Zuwachs von CHF 134,3
Mio. oder 4,3 % Ubertraf im 2011 bei unserer Bank das Sparen in Form von Bankgut-
haben die Nachfrage nach Investitionskapital.

Verpflichtungen in Spar- und Anlageform

Die Sammelrubrik umfasst die Spareinlagen, Bonuskonten, Privatkonten und gebun-
denen Vorsorgekapitalien im Betrag von CHF 2'372,9 Mio. Die Zunahme betragt
CHF 169,4 Mio. oder 7,7 %. Alle Produkte des angebotenen Sparsortiments haben
mit Zuwachs abgeschlossen. Den Rekord mit einem Zuwachs von CHF 60,1 Mio. auf
CHF 700,9 Mio. erzielte das Bonuskonto, das zum Teil die Rolle des Auffangbeckens
falliger Anleihens- und Kassenobligationen aus den Wertschriftendepots einnimmt.
Den Aufwartstrend fortsetzen konnten auch die Privatkonten sowie alle Produkte der
gebundenen Vorsorge und des Versicherungssparens, die wir in Verbund mit der
Primanet AG anbieten. Diese «Kooperations-Produkte» sind mit CHF 501,0 Mio. am
Sparvolumen beteiligt.

Ubrige Verpflichtungen

Die Bilanzrubrik umfasst die Sicht- und Terminguthaben von Privaten, Firmen, Gemein-
den und Versicherungen/Pensionskassen. Der Gesamtbestand verzeichnete am
Stichtag mit CHF 519,4 Mio. eine Zunahme um CHF 13,0 Mio. oder 2,6 %. Der Anteil
an jederzeit verfugbaren Mitteln auf den Zahlungsverkehrskonten hat um CHF 11,7
Mio. auf CHF 437,5 Mio. oder 2,7 % zugelegt. Die Kreditoren auf Zeit erhéhten sich
um 1,7 % auf CHF 81,9 Mio. Diese Restgrosse besteht aus mittel- bis langfristigen
Darlehen institutioneller Anleger.

Die Refinanzierungsstruktur der Bank
bleibt mit einer Unterlegung von 96,0 %
der Ausleihungen durch Kundengelder
praktisch stabil. Damit verfigt die
Hypothekarbank Lenzburg AG tber
eine «gesunde» Refinanzierungsbasis.

Kundengelder

31.12.2011

(in CHF 1'000) Anteil % Kapital
Spar- und Anlageform 729 2'372'878
Ubrige Verpflichtungen 15,9 519'439
Kassenobligationen 11,2 364'504
Total 100,0 3'256'821

www.hbl.ch
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Unsere Eigenmittelausstattung tbersteigt
das bankenrechtliche Erfordernis um tiber
110 %. Auch die gesetzlich vorgesehene
Erhéhung der Eigenkapitalquote (Basel Il
stellt fir uns kein Problem dar. Damit
gehort die Hypothekarbank Lenzburg AG
zu den kapitalstarken Banken.

Vorhandene Eigenmittel
Offenlegung der Eigenmittel der Bank
per 31. Dezember 2011 im Sinne von
Art. 35 der Eigenmittelverordnung (ERV)

Kernkapital (in CHF 1'000)
Aktienkapital 21'600
Gesetzliche Reserve 254’000
Reserven fur allgemeine
Bankrisiken 77'500
Vortrag und Zuweisung
an gesetzliche Reserve 14’758
Bankenrechtliche Abziige -2'024
365’834
Ergénzendes Kapital
Wertberichtigungen Finanz-
anlagen/Beteiligungen 21'098
Stille Reserven Sachanlagen 17'500
Bankenrechtliche Abziige -12'024
26’574

Total anrechenbare Eigenmittel 392’408

Erforderliche Eigenmittel (in CHF 1'000)
fur Kreditrisiken 173'118
fur nicht gegenparteien-

bezogene Risiken 2129
fur Marktrisiken 1"131
fur operationelle Risiken 10'302
Total erforderliche Eigenmittel 186’680
Eigenmittel-Deckungsgrad 210%

Die Eigenmittelrendite liegt mit
8.1 % bzw. 10,0 % im Rahmen unserer
Vorgaben.

Hypothekarbank Lenzburg AG

Kassenobligationen

Festverzinsliche Anlagen sind fur vergangenheitsbezogene Sparer beim gegenwartig
tiefen Zinsniveau wenig attraktiv. Trotz intensiver Pflege konnte der Ruckgang der
Kassenobligationen um CHF 48,1 Mio. oder —11,7 % nicht gebremst werden. Gegen
Ende Jahr wurden die Konditionen fiir eine befristete Zeit deutlich tber die Kapital-
marktzinsen gleicher Laufzeit angehoben. Diese Massnahme sicherte uns mit einem
Endjahresbestand von CHF 364,5 Mio. nur einen Teil der zur Refinanzierung von Fest-
hypotheken mit Gbereinstimmenden Félligkeiten benétigten Mittel. Der durchschnitt-
liche Zinssatz des Obligationenbestandes betragt 2,0 % (Vorjahr 2,3 %).

Pfandbriefdarlehen

Angesichts des erfolgreichen Sparsegmentes hatten wir auch 2011 keinen Anlass,
Uber die Anleihen der Pfandbriefbank den Kapitalmarkt im grossen Masse zu bean-
spruchen. Aufgrund der historisch tiefen Zinsen im mittel- und langfristigen Bereich
wurde der Bestand um CHF 29,3 Mio. auf CHF 450,9 Mio. erhoht und entspricht
wiederum dem Niveau von 2009. Die Durchschnittsverzinsung betrug Ende 2011
2,4 % (Vorjahr 2,6 %).

Vermégenswerte und Gesellschaftskapital

Die Bilanzrubrik Wertberichtigungen und Riickstellungen reduzierte sich im Berichts-
jahr um 3,0 % auf CHF 58,4 Mio. Wahrend die Wertberichtigungen auf Finanz- und
Sachanlagen mit CHF 21,1 Mio. auf dem Vorjahresniveau blieben, konnten aufgrund
von Bereinigungen und der positiven Entwicklung der Kreditqualitat die vorsorglichen
Wertberichtigungen und Ruickstellungen fur Ausfalle um CHF 1,8 Mio. auf CHF 37,3
Mio. reduziert werden. Aus Verkaufen, Abldésungen und Neubewertungen sind mehr
Mittel frei geworden, als fur neue Risiken erforderlich waren.

Die Reserven fiir allgemeine Bankrisiken enthalten die «vorsorglich gebildeten
Reserven zur Absicherung gegen latente Risiken im Geschaftsgang der Bank». Die
Dotierung erfolgt zulasten des ausserordentlichen Aufwands. Der Sicherheitsfonds im
Betrag von CHF 77,5 Mio. (Vorjahr CHF 72,5 Mio.) darf uneingeschréankt den gesetz-
lich vorgeschriebenen Eigenmitteln zugerechnet werden.

Das Gesellschaftskapital betragt unverandert CHF 21,6 Mio., aufgeteilt in 72'000
Namenaktien zu nominal CHF 300.—.

Die allgemeinen gesetzlichen Reserven stehen vor Zuweisung aus dem Bilanzgewinn
2011 mit CHF 254 Mio. zu Buche. Das Gesellschaftskapital und die gesetzlichen
Reserven belaufen sich somit auf CHF 275,6 Mio.

Gemessen am bankenrechtlich erforderlichen Kapital Gbersteigen die verfligbaren
Eigenmittel (nach Gewinnverwendung) das regulatorische Erfordernis um 110%. In der
Abwagung der Hohe der Gewinnausschuttung versus der auf Langfristigkeit bedach-
ten Reservezuweisung sind wir der Uberzeugung, dass die Stabilitat hdher zu gewich-
ten ist als kurzfristige Renditetiberlegungen. Die internationalen Entwicklungen im
Bankenmarkt beweisen die Richtigkeit dieser seit jeher gemachten Uberlegungen der
Hypothekarbank Lenzburg AG. Mit der durch den Verwaltungsrat vorgeschlagenen
Dividendenausschittung partizipieren unsere Aktionarinnen und Aktionare am Gewinn-
wachstum. Gleichzeitig werden auch die Reserven weiter gestarkt.

Geschaftsergebnis
Die Erfolgsrechnung 2011 schliesst mit einem Jahresgewinn von CHF 22,4 Mio.

gegentber CHF 23,1 Mio. in der Vergleichsperiode 2010. Die Reduktion ist vor allem
auf den erhohten Personalaufwand von CHF 1,5 Mio. auf CHF 25,1 Mio. zurlickzufihren.



Auf dem Gesellschaftskapital zuziiglich der allgemeinen gesetzlichen Reserven von
CHF 275,6 Mio. erzielten wir mit einem Jahresgewinn von CHF 22,4 Mio. eine Eigen-
kapitalrendite von 8,1% (Vorjahr 8,9 %). Betriebswirtschaftlich zahlt die Dotierung der
Reserven fur allgemeine Bankrisiken im Betrage von CHF 5 Mio. als Gewinnanteil. Bei
dessen Einrechnung betragt die Rendite 10,0 % (Vorjahr 10,8 %).

Erfolg aus dem Zinsengeschéft

Trotz wachsender Bilanzbestande um 3 % konnte der Saldo aus dem Zinsengeschaft
im Jahr 2011 lediglich gehalten werden. Er stagnierte bei CHF 57,4 Mio. (Vorjahr
CHF 57,3 Mio.). Die Ursachen liegen im wettbewerbsbedingten Margendruck beim
Ausleihungsgeschaft an Kunden und dem weiterhin sehr tiefen Zinsniveau als Folge
der Uberliquiditat. Der Anteil des Zinsensaldos am Gesamtertrag der Bank betrug
81,5 % gegeniiber 82,3 % im Vorjahr.

Kommissions- und Handelsgeschaft, Ubriger ordentlicher Erfolg

Die Finanzmarkte wurden im 2011 vor allem von der Schuldenkrise im Euro-Raum
gepréagt. Fur zuséatzliche Verunsicherung sorgten die Atomkatastrophe in Japan und
die politischen Ereignisse im arabischen Raum. Vermochten die Aktienbdrsen der
zunehmenden Belastung im ersten Halbjahr noch Stand zu halten, mussten zu Beginn
des zweiten Semesters erhebliche Kurseinbussen akzeptiert werden. Die von der
EU-Politik zur Losung der Schuldenfrage prasentierten Massnahmen beruhigten die
Borsen jeweils nur kurzzeitig. Das Misstrauen der Marktteilnehmer verursachte Kapi-
talverlagerungen in andere Wahrungsraume. Der als «sicherer Hafen» favorisierte
Schweizerfranken erreichte in der Folge ein derart hohes Niveau, dass er zum Pruf-
stein fur die hiesige Exportindustrie wurde. Die Fixierung einer Untergrenze des Euro-
wechselkurses bei CHF 1.20 durch die Schweizerische Nationalbank im letzten Sep-
tember brachte etwas Linderung. Durch die getroffenen Massnahmen der Notenbank
sanken die inlandischen Zinsen auf ein nie gesehenes, tiefes Niveau. Zehnjahrige
Anleihen der schweizerischen Eidgenossenschaft rentieren inzwischen weniger als
0,70 %. Die Reinvestition von falligen Obligationen wurde im abgelaufenen Jahr zur
grossen Herausforderung. Aufgrund der mageren Ertrage auf Zinspapieren und dank
der Beruhigung an der Wahrungsfront konnten sich die Aktien seit ihrem Jahrestief
vom 10. August 2011 deutlich erholen. Der Schweizerische Marktindex SMI schloss
Ende Dezember 2011 mit 5’936 Punkten um fast 8 % unter dem Stand des Vorjahres.
Im Vergleich mit anderen européischen Indizes schnitt damit unser Standardwert-
Barometer gut ab. Das Resultat begtinstigt haben die Index-Schwergewichte der Nah-
rungsmittel- und Pharmaindustrie.

In einem &usserst anspruchsvollen Umfeld erarbeitete unsere Bank aus Kommissio-
nen, Dienstleistungen, Handel und Ubrigem CHF 13 Mio. (Vorjahr CHF 12,3 Mio.). An
den Gesamtertragen erreichten die bilanzneutralen Geschéafte einen leicht héheren
Anteil von 18,5 % gegentiber 17,7 % im Vorjahr. Anlageberatung, Vermoégensverwal-
tung und Boérsenhandel im Auftrag der Kunden sind die gewichtigsten Geschéftsfelder.
Diskret entwickelte sich die Sparte «Vermdgensverwaltung». Durch freie Wahl einer
der auf das personliche Risikoprofil ausgerichteten Strategie profitiert der Kunde von
einer marktnahen Bewirtschaftung seiner Vermdgensanlagen ohne eigene Uberwa-
chungspflicht. Als Produkttypen stehen 5 klassische Mandate und 4 ETF-Mandate zur
Verfugung. Die Bank betreut insgesamt Vermégenswerte im Umfang von CHF 1788
Mio. (Vorjahr 1'886 Mio.).

Der Erfolg aus dem Handelsgeschaft stammt vorwiegend aus der Bewirtschaftung von
Devisen und fremden Noten fur private und kommerzielle Kundschaft. Der Handel auf
Rechnung der Bank wurde im Berichtsjahr vom sehr volatilen Marktumfeld negativ
beeinflusst. Der Erfolg reduzierte sich gegenuber dem Vorjahr um CHF 0,5 Mio. auf
CHF 2,1 Mio.

Die Hypothekarbank Lenzburg AG
betreut insgesamt Vermogenswerte
im Umfang von CHF 1'788 Mio.
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14 Geschaftsgang / Jahresbericht 2011

Obwohl die Cost/Income-Ratio, d.h.,

das Aufwand-/Ertragsverhaltnis, leicht auf
47,4 % zugenommen hat, zeigt es weiter-
hin unsere effiziente Arbeitsweise auf.

Hypothekarbank Lenzburg AG

Der tbrige ordentliche Erfolg von CHF 2,9 Mio. (Vorjahr CHF 1,9 Mio.) wurde mit
CHF 1,2 Mio. aus Informatikdienstleistungen fur Dritte erzielt. Aus vermieteten Raum-
lichkeiten sowie aus Verkaufen und Neubewertungen der zur Verausserung bestimm-
ten Liegenschaften resultierten ebenfalls CHF 1,2 Mio., wahrend sich CHF 0,4 Mio.
aus der Verausserung von Finanzanlagen ergaben.

Nebst der reinen Software fur das Kernbankensystem werden ab 2010 auch Dienst-
leistungen im Bereich Application-Service-Providing (ASP) und Business-Solution-
Providing (BSP) angeboten. Somit zeigt die Hypothekarbank Lenzburg AG ihre Bereit-
schaft und Fahigkeit, Partnerschaften auf- und weiter auszubauen. Fur 2012 konnte
mit der Freien Gemeinschaftsbank, Genossenschaft Basel eine weitere Bank gewon-
nen werden, welche das Kernbankensystem «Finstar» einsetzen wird.

Geschaftsaufwand

Der Personalaufwand erhéhte sich infolge zusétzlicher Personen im Vertrieb (u.a. fur
die neu eroffnete Geschaftsstelle in Suhr) und der Gehaltsanpassungen um CHF 1,5
Mio. Ein spezielles Augenmerk galt wiederum den Entschéadigungen jiingerer und lang-
jahriger Mitarbeitender sowie sehr guter Qualifikationen und Leistungen. Bei der Lohn-
politik legen wir Wert auf eine faire marktgerechte Entldhnung und verstehen diese
Position auch als Investition in die Zukunft.

Trotz baulicher Renovationsprojekte am Hauptsitz in Lenzburg konnten die Sachkosten
im Vorjahresvergleich reduziert werden. Sie sanken um CHF 0,6 Mio. auf CHF 8,3 Mio.

Dank einer strikten Ausgabendisziplin im Sachaufwand ergibt sich trotz des héheren
Personalaufwands eine Cost/Income-Ratio von 47,4 % (Vorjahr 46,6 %).

Abschreibungen/Informatik

Die Aufwandrubrik «Abschreibungen auf dem Anlagevermogen» von CHF 3,9 Mio.
beinhaltet Abschreibungen von CHF 2,5 Mio. auf Sachanlagen sowie CHF 1,4 Mio. auf
Investitionen in die Weiterentwicklung und den Ausbau unserer Informatik.

Samtliche Investitionen fir die «Finstar»-Entwicklung sind abgeschrieben. «Finstar» ist
die selbstentwickelte Informatikplattform, die im eigenen Rechenzentrum betrieben
wird. Im Rahmen eines mehrjéhrigen Projektes sind auch 2011 am Hauptsitz Lenzburg
fur Fenster, Sonnenschutz und Klimatisierung Erneuerungsarbeiten ausgefihrt wor-
den. Diese Kosten wurden abgeschrieben, ebenso die Investitionen in die Geschéfts-
stelle Suhr und die Sanierung eines Nebengebaudes beim Hauptsitz. Die Energieeffi-
zienz unserer Gebaude wurde hiermit weiter verbessert.

Fur das im Jahr 2010 evaluierte Portfoliomanagement System wurde 2011 die Schnitt-
stelle realisiert und es ist ein umfassender Testlauf mit den Jahresenddaten 2011
durchgefuhrt worden. Ab 2012 werden die neuen Ausziige fur die Kunden mit der
neuen Software erstellt.

Das Reportingtool Fire konnte plangemass weitere Funktionen abdecken. 2012 werden
geplante Erganzungen im Reportingtool und im Kernbankensystem notwendig sein, da
die Anderungen der Eigenmittelverordnung (ERV) beriicksichtigt werden miissen (Basel
IIN. Ergédnzungen im Kernbankensystem «Finstar» fallen auch durch die Prazisierungen
der Anforderungen aus der Abgeltungssteuer (Crossborder-Geschaft) an.

Die Internetseite und insbesondere das Online-Portal «Hypothek per Mausklick» wur-
den laufend optimiert und die Nutzungsrate konnte gesteigert werden. Das E-Banking
der HBL kann zwischenzeitlich mittels drei verschiedener Identifikationsverfahren
benutzt werden — ein Komfort, den nur wenige Finanzdienstleister in der Schweiz
bieten kénnen.



2011 wurde die neu eroffnete Geschaftsstelle Suhr komplett mit Thin-Clients ausge-
rastet und alle Applikationen werden tber eine Citrix-Plattform betrieben. Weitere
Arbeitsplatze werden laufend umgestellt. Fur die Gesamtbank wird bereits die Kern-
bankenlésung Finstar vollumfanglich tber Citrix betrieben. Im ersten Quartal 2011
wurde das Kernbankensystem «Finstar» um die Schnittstelle zu Swiss Post Solutions
(SPS) erganzt, wohin das Outputmanagement seit April 2011 erfolgreich ausgelagert
wird. Damit wird ein weiterer Beitrag zur Minimierung der Transportwege und zur
Ressourcenschonung erreicht.

Wertberichtigungen, Riickstellungen und Verluste

Diese Erfolgsrechnungsrubrik weist die Bildung von Wertberichtigungen und Ruckstel-
lungen aus. Im Berichtsjahr haben sich die Bildung neuer Wertberichtigungen mit nicht
mehr bendtigten Ruckstellungen aus den Vorjahren kompensiert.
Ausserordentlicher Ertrag

Aufgrund des gunstigen Risikoverlaufs wurden friher gebildete Ruckstellungen im
Betrage von CHF 0,6 Mio. frei.

Ausserordentlicher Aufwand

Der gegentber dem Vorjahr unveranderte ausserordentliche Aufwand von CHF 5 Mio.
enthalt ausschliesslich unsere Zuweisung an die Reserven fir allgemeine Bankrisiken.
Wir haben diesen Betrag seit Jahren unverandert belassen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Zwischen dem Bilanzdatum und der Drucklegung des Geschaftsberichtes sind keine

Ereignisse eingetreten, die einen negativen Einfluss auf die Vermoégens-, Finanz- und
Ertragslage des vergangenen Jahres gehabt hatten.

www.hbl.ch
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Lenzburger Lauf




Durchhaltevermogen

Wer Lenzburg kennenlernen will, kann dies bei einem
gemiitlichen Sonntagsspaziergang tun, oder im
Laufschritt — am besten im Mai — zusammen mit {iber
1000 anderen Sportbegeisterten.

Denn der Lenzburger Lauf ist einer der sportlichen und
gesellschaftlichen Héhepunkte der Region und fuhrt
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer jedes Jahr an den
lokalen Sehenswirdigkeiten vorbei: der Altstadt,

dem Schloss Lenzburg und selbstverstandlich der
Hypothekarbank Lenzburg AG. Als Hauptsponsorin
sorgt sie seit Jahren fir das finanzielle Durchhalte-
vermogen des Anlasses und stiftet beispielsweise
einen Teil der Lauferprasente.

Ob Gross oder Klein, ambitioniert oder eher

entspannt: Am Lenzburger Lauf ist die Freude
am Mitmachen der grésste Antrieb. Daniel Taubert

-
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18 Geschéftspolitische Ausrichtung

Vertrauen verbindet

Die Hypothekarbank Lenzburg AG
begleitet Sie durch jede Lebensphase und
deckt lhre Bedurfnisse in den Bereichen
Anlagen, Zahlen, Vorsorgen und Finan-
zieren durch massgeschneiderte Dienst-
leistungen und Produkte ab.

Hypothekarbank Lenzburg AG

Geschaftsfelder und Dienstleistungsspektrum

Die Hypothekarbank Lenzburg AG verfolgt eine solide Geschéftspolitik als unabhangige
Regionalbank im Kanton Aargau. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Kanton
Aargau sind attraktiv und bieten eine gute Grundlage fir weiteres Wachstum. Deshalb
investieren wir in die Ausweitung und Emeuerung unseres Geschéftsstellennetzes. Im
Dezember 2011 ertffneten wir unsere 13. Geschéaftsstelle im Zentrum von Suhr.

Unsere Marktstellung durften wir kontinuierlich und nachhaltig ausbauen und unsere
Kundinnen und Kunden durch gelebte Nahe positiv tberraschen. Wir nehmen uns
genugend Zeit fur ihre Anliegen.

Unser Fokus liegt bei den drei strategischen Geschéftsfeldern Privat- und Gewerbe-
kunden, Unternehmungskunden, Anlagekunden. Selbstverstandlich passen wir unsere
Produkte und Dienstleistungspalette flexibel den sich verandernden Kundenbedurfnis-
sen und dem Marktumfeld an.

Das Vertrauen unserer Kundinnen und Kunden ist uns sehr wichtig, deren Bedirfnisse
stehen bei uns stets im Mittelpunkt.

Unsere Beratung orientiert sich an der individuellen Kundensituation und der langfris-
tigen Kundenzufriedenheit in folgenden Segmenten:

® Beratungsangebot fiir Privatkunden in Vermodgens-, Vorsorge-, Anlage-
und Steuerfragen

® Umfassende Dienstleistungen fir Privatkunden in den Bereichen Zahlen,
Sparen, Anlegen und Finanzieren

® | osungen fur Unternehmungen, Architekten, Generalunternehmungen
bei Grindung, Tagesgeschéaft, Finanzierung, Anlage, Vorsorge und Nachfolge

B | 6sungen fur Jugendliche, verknipft mit vorteilhaften Konditionen
und Event-Angeboten

B Produkte fur Vereine und Stiftungen — nach Moglichkeit verkniipft mit Sponsoring-
aktivitaten

® | osungen fur Gemeinden und Stadte sowie andere 6ffentlich-rechtliche
Korperschaften

Fur alle Segmente bieten wir zur Unterstutzung elektronische Dienstleistungen tber
sichere E-Banking-Produkte an.

Unsere Berater begleiten unsere Kundinnen und Kunden kompetent und umfassend,
weil sie die individuellen finanziellen und persoénlichen Situationen zusammen analysie-
ren und massgeschneiderte Losungen aufzeigen.



Profil der Hypothekarbank Lenzburg AG

Ein Unterscheidungsmerkmal liegt in der persénlichen engagierten Betreuung unserer
Mitarbeitenden fur unsere Kunden und im Erarbeiten von individuellen 16sungsorien-
tierten Produktkombinationen.

In der Anlageberatung empfehlen wir verstandliche Produkte, die wir in der jeweiligen
Kundensituation auch selber kaufen wirden. Unser Lohnsystem verhindert falsche
Beratungsanreize.

Aufgrund unserer Grosse sind wir in der Lage, unabhangig der Vermogens- und Un-
ternehmungsgrosse, auf die Kundenbedurfnisse rasch und unkompliziert einzugehen.
Bezlglich Angebotsumfang decken wir die wesentlichen Bankleistungen kompetent
und zu vorteilhaften Konditionen ab. Dabei verfugen wir trotz unserer tberschaubaren
Grosse Uber die gleichen Instrumente und Maoglichkeiten, wie diese auch deutlich
grossere Banken einsetzen. Im Kanton Aargau sind wir die einzige Bank, welche tiber
einen eigenen Borsenzugang verfugt.

Regionalitat

Ideen brauchen Menschen — neben der Aktiengesellschaft sind die Vereine die wich-
tigste helvetische Rechtsform. Sie sind verantwortlich fiir entscheidende politische
Ideen und widerspiegeln gleichzeitig die Interessen von Herrn und Frau Schweizer in
Politik und Hobby. Wir fihren in unserer Produktpalette ein spezielles Vereinskonto.

Als stark verankerte Regionalbank unterstitzen wir im Einzugsgebiet gezielt soziale
Institutionen und das sportliche und kulturelle Angebot im Seetal, Freiamt und Reuss-
tal, in den Regionen Lenzburg, Aarau, Rohrdorferberg sowie seit diesem Jahr auch im
Wynental. Unser Engagement ist — wie unsere Kundenbasis — breit abgestutzt. Wir
engagieren uns dort, wo unsere Kunden leben und arbeiten.

In unserem Stammgebiet sind wir in elf Gemeinden mit Geschéftsstellen prasent. Dazu
kommt ein dichtes Bancomatennetz. Bancomatbezige im Inland an fremden Automa-
ten sind fur unsere Kundinnen und Kunden frei von Transaktionsgebtihren.

Unser regionaler Fokus und das Detailwissen tiber die lokalen Markte erméglichen der
Hypothekarbank Lenzburg AG, nicht nur attraktive Konditionen, sondern auch fundierte
Marktkenntnisse einzubringen. Damit werden wir zum bevorzugten kompetenten
Partner bei Wohn- und Gewerbefinanzierungen in unserem Einzugsgebiet.

19

Unsere Beratung orientiert sich an
der jeweiligen Kundensituation und
der langfristigen Kundenzufriedenheit.
Sie stehen bei uns im Mittelpunkt.

Ihre Herausforderungen — Unsere
Losungen — wir sind erster Ansprech-
partner fir KMU in der Region.

CHF-Bancomatbeziige an eigenen
und fremden inlandischen Bancomaten
ohne Transaktionsgebihr.

www.hbl.ch



20 Geschaftspolitische Ausrichtung

Hypothekarbank Lenzburg AG

Risikopolitik

Als Finanzinstitut ist die Hypothekarbank Lenzburg AG mit verschiedenen bankenspe-
zifischen Risiken konfrontiert: Es sind dies Ausfall-, Zinsanderungs-, Markt-, Liquidi-
tats-, operationelle, Compliance- und rechtliche, Strategie- sowie Reputationsrisiken.
Der vorsichtige Umgang mit Risiken gehort zu den Kernaufgaben aller Bankmitarbei-
tenden. Das entsprechende Risikomanagement geniesst einen hohen Stellenwert. Die
Hypothekarbank Lenzburg AG zeichnet sich durch eine stabile, langfristig orientierte
Risikopolitik aus, basierend auf folgenden Grundsétzen:

B Wir streben ein ausgewogenes Verhaltnis von Risiko, Ertrag und Wachstum an.
® Wir sind nur in der Schweiz tatig, mehrheitlich fokussiert auf den Kanton Aargau.
® Wir machen nur Geschafte, die wir verstehen.

Die grundpfandgesicherten Hypothekarfinanzierungen, mehrheitlich innerhalb unseres
geografischen Tatigkeitsgebiets, zahlen zu unserem Kerngeschaft. Wir kennen unsere
Kreditnehmer und kénnen die belehnten Liegenschaften objektiv beurteilen. Unsere
Kreditvergabe halt Drittprifungen stand, auch wenn trotz umsichtiger und tberlegter
Kreditpolitik das Bankengeschéft untrennbar mit Risiken verbunden ist. Auch ver-
schérfte Richtlinien im Hypothekarbereich konnen wir im Interesse unserer Kunden,
aber auch der Aktionare, umsetzen.

Die uns anvertrauten Kundengelder sind unverandert hoch. Entsprechend bieten wir
unseren Kundinnen und Kunden eine sichere und stabile Vertrauensbasis, getreu
unserem Motto «Vertrauen verbindet».

Das Zinsdifferenzgeschaft ist unser zentraler Ertragspfeiler und somit gilt dem Zins-
risiko-Management (Asset und Liability Management) auch eine sehr grosse Aufmerk-
samkeit. In diesem Bereich setzen wir Zinsderivate ein. Diese dienen ausschliesslich
der Absicherung der Zinséanderungsrisiken.

Das Business Continuity Management (BCM) hat zum Ziel, kritische Geschaftsfunk-
tionen im Fall von internen und externen Ereignissen aufrechtzuerhalten oder nétigen-
falls zeitgerecht wieder herzustellen. Damit sollen finanzielle, rechtliche und reputations-
massige Schaden vermieden werden. Das BCM wird jahrlich auf seine Funktionalitat
getestet und im Fall von identifizierten Mangeln verbessert.

Die entsprechenden Grundsatze der Risikopolitik sind im Anhang detailliert aufgefiihrt
und sind auf die Geschéftspragung und die Grosse der Hypothekarbank Lenzburg AG
zugeschnitten.

Auslagerung von Geschéftsbereichen (Outsourcing)

Seit April 2011 wird das Outputmanagement (Druck und Versand) an die SPS (Swiss
Post Solutions AG) ausgelagert. Andere Auslagerungen von wesentlichen Bank-
geschaften (Outsourcing) bestehen nicht.



Engagement als Arbeitgeber und Unternehmung

Die Hypothekarbank Lenzburg AG legt grossen Wert auf engagierte, qualifizierte und
motivierte Mitarbeitende. Sie préagen das Bild der Bank bei ihren Kundinnen und Kun-
den. Wichtige Einflussfaktoren fir die Motivation sind neben zeitgeméssen Anstel-
lungsbedingungen und modemer Infrastruktur die Vorgesetzten, das Team sowie
die Identifikation mit der Arbeitgeberin. Deshalb investieren wir nebst fachlicher Aus-
und Weiterbildung auch in zeitgerechte Infrastruktur sowie in Team- und Fihrungs-
coaching.

Als borsenkotierte Universalbank mit breitem Dienstleistungsangebot sind wir in
der Lage, interessante und anspruchsvolle berufliche Tatigkeiten anzubieten. Unsere
Mitarbeitenden kénnen Arbeit, Freizeit und Familie optimal kombinieren.

Wichtig ist uns auch das Engagement fir die Lehrlingsausbildung und die Nachwuchs-
forderung. Pro Jahr werden vier Lernenden Ausbildungsplatze zur Verfigung gestellt.
Den Lernenden vermittelt die Hypothekarbank Lenzburg AG eine ideale Einstiegs-
moglichkeit in die berufliche Arbeitswelt.

Fur Absolventen einer hoheren Ausbildung (z. B. Fachhochschule oder Wirtschafts-
mittelschule) bieten wir nach Moglichkeit Trainee-Lehrgéange an.

Dank einer hohen personellen
Kontinuitat und Fachkompetenz konnten
wir 2011 unsere Position weiter starken.

www.hbl.ch
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Pontonierfahrverein Mellingen

Schubkraft

Stromung, Wasserstand, Ufer: Die Natur andert

die Wettkampfbedingungen von Tag zu Tag und von
Fluss zu Fluss.

Wer im Kampf mit dem Element Wasser bestehen will,
benotigt Kraft, Ausdauer und Geschicklichkeit.

Gut, wer eine Partnerin hinter sich weiss, auf die er
sich jederzeit verlassen kann — eine Partnerin wie

die Hypothekarbank Lenzburg AG. Die spontane Zusage

als Hauptsponsorin gab dem Pontonierfahrverein

Mellingen die nétige Schubkraft, um die Schweizer

Meisterschaft der Pontoniere 2011 auf die Beine stellen

%’w — zu kénnen, kurz: ein regional verankertes Engage-
-3 =
J{,{?‘// . : ment mit nationaler Ausstrahlung.

"'F:{' /'"- Teamwork an Bord: Der Steuermann
: : ,r‘! 3 Uberblickt das Schiff von hinten,
J _ wahrend sein Vorderfahrer als «<Motor»
' fur Vortrieb sorgt. Stefan Hohn
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Die Beratungen und Empfehlungen
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
bestimmen den «Mehrwert» unserer
Leistungen fur die Kundschaft.

Hypothekarbank Lenzburg AG

Den Mitarbeitenden unserer Bank kommt durch die Dienstleistungsorientierung des
Bankengeschafts ein hoher Stellenwert zu. Unsere Beratungen und Empfehlungen
bestimmen den «Mehrwert» der Leistung fir die Kundinnen und Kunden.

Die Hypothekarbank Lenzburg AG bietet als borsenkotierte «Universalbank» im Aargau
attraktive Arbeitspléatze. Die Uberschaubare Grosse unserer Unternehmung ermaoglicht
es, sich einzubringen, aktiv zur erfolgreichen Bankentwicklung beizutragen und nicht
nur ein kleiner Teil eines industrialisierten, internationalisierten Prozesses zu sein. Das
Engagement aller Mitarbeitenden der Hypi liegt tber dem Niveau vergleichbarer Unter-
nehmungen — dies spurt letztlich auch unsere Kundschaft.

Beférderungen

Der Verwaltungsrat bzw. der Verwaltungsratsausschuss nahm im Berichtsjahr 2011
folgende Beforderungen vor:

Vizedirektor
Fritz Holliger Geschéftsstelle Rupperswil
Volle Kollektivprokura
Franz Feller Allfinanz und Vorsorge
Kollektivprokura

Fabrizio A. Castagna Geschaftsstelle Suhr

Karina Rossler Unternehmenskunden

Peter Schopp Marketing und Kommunikation
Marco Tovagliaro Geschéftsstelle Oberrohrdorf
Peter Weidenmann ~ Geschaftsstelle Lenzburg

Handlungsvollmacht

Doris Betschart Applikationsmanagement
Claudio Dello Preite =~ Geschéftsstelle Lenzburg
Sandra Eigensatz Geschéaftsstelle Dottikon
Susanna Leeger Geschéftsstelle Mellingen
Claudia Riggenbach  Geschéftsstelle Oberrohrdorf
Ursula Sommer Geschaftsstelle Lenzburg
Edgar Sperdin Allfinanz und Vorsorge
Xavier Studer Verarbeitung Wertschriften

Jubildum

Seit vier Jahrzehnten ist Max Furter fur die Hypothekarbank Lenzburg AG téatig und
feierte am 1. November 2011 sein 40-jahriges Dienstjubilaum. Wir schatzen seine lang-
jahrige Betriebstreue, seine Loyalitat und seinen zuverlassigen Einsatz fur unsere Bank.
An dieser Stelle wirdigen wir sein grosses Engagement sowie sein hohes Pflicht- und
Qualitatsbewusstsein als Mitglied der Geschaftsleitung.

Pensionierungen

Namentlich wiirdigen wir jene Mitarbeitenden, welche im Jahr 2011 oder Anfang 2012
ihre berufliche Tatigkeit abgeschlossen haben und in den Ruhestand getreten sind:

Heidy Raber
Rolf Hagler
Eleonore Liithi
Gertrud Schulter
Hansjorg Stalder

38 Dienstjahre (im Januar 2012)
24 Dienstjahre (im Januar 2012)
19 Dienstjahre
42 Dienstjahre

7 Dienstjahre

Wir danken den Pensionierten fur ihre langjéhrige Betriebstreue und das verdienstvolle
Engagement. Unsere besten Wiinsche begleiten sie in die Zukunft.



Abschied

Am 26. August 2011 ist unsere langjahrige Mitarbeiterin, Erika Eichenberger, gestor-
ben. Sie hat sich in der Gruppe Wertschriftenverarbeitung mit Fachkompetenz und
hohem Engagement fur das Wohl unserer Kunden und die Dienste der Bank eingesetzt.

Weiterbildung

«Lernen ist eine Tatigkeit, bei der man das Ziel nie erreicht und zugleich immer
fiirchten muss, das schon Erreichte wieder zu verlieren.» (Konfuzius, 551 v.Chr.)

Mit einem Umfang von tiber 470 Weiterbildungstagen wurden zwei Drittel der Bildungs-
angebote intern durchgefuhrt. Zahlreiche Neuanstellungen wirkten sich auf den Zu-
wachs an Weiterbildungstagen aus. Ein thematisches Schwergewicht wurde im Bereich
der Fuhrungskompetenz gemacht. Damit wurden bestehende Filhrungsaufgaben der
Vorgesetzten durch zielgerichtete Prozesse optimiert und entsprechend geschult. An-
dererseits wurde der Bereich der Betriebssanitat zentral neu organisiert. Mit fundierter
Ausbildung von sechs internen Betriebssanitater/-innen konnte eine neue Grundlage fur
Ernstfalle bei der Arbeit oder anlasslich unserer Veranstaltungen geschaffen werden.
Obwohl wir ein Dienstleistungsbetrieb sind und das Unfallrisiko gering einzuschatzen
ist, sind wir nicht gefeit vor Vorkommnissen, welche Massnahmen im Bereich der
Ersten Hilfe voraussetzen. Nach wie vor pragt ein umfassendes Angebot an Fach-
schulungen das interne Weiterbildungsgeriist. Handlungskompetente Mitarbeitende
sind eine wichtige Grundlage fir unseren Betriebserfolg.

Wir gratulieren unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die erfolgreich in diesem
Jahr die Weiterbildungen «Bachelor of Arts in Business Administration», «dipl. Betriebs-
wirtschafterin HF», «Dialogmarketing Planerin», Nachdiplomstudium «Mitarbeiter- und
Unternehmensfiihrung» sowie den Lehrgang «BFE Banking & Finance Essential» abge-
schlossen haben.

Gleichzeitig konnten funf unserer Lernenden im Sommer ihre kaufméannische Lehre mit
Berufsmatur abschliessen und mit guten Leistungen ihr Fahigkeitszeugnis in Empfang
nehmen. Wir sind stolz auf unsere jungen Berufsleute. Wir gratulieren allen, freuen uns
tber den Erfolg und schéatzen es sehr, die grosse Mehrzahl in unseren Reihen auf ihrem
Lebensweg weiterzubegleiten.

Dank

Verwaltungsrat und Geschaftsleitung danken allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
unserer Bank fur ihren Einsatz, die Unterstitzung und Leistungsbereitschaft im 2011.
Der Erfolg im Berichtsjahr beruht auf kompetenten, motivierten und kundenorientierten
Mitarbeitenden. Besten Dank.

Lenzburg, 11. Januar 2012

Der Prasident des Verwaltungsrates, Max Buhlmann
Die Vorsitzende der Geschéaftsleitung, Marianne Wildi

V.l.n.r.: Hans Gloor, Mitglied

der Geschaéftsleitung; Marianne Wildi,
Vorsitzende der Geschéaftsleitung;
Max Furter, Mitglied der Geschéftsleitung;

Roger Brechbuhler, Mitglied
der Geschaftsleitung.

www.hbl.ch
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Erfindergeist

Im Aargau entsteht eine neue Stadt. Eine Stadt, in
der nur Kinder und Jugendliche wohnen. Eine Stadt,
deren Quartiere von Lachen und Singen erfiillt sind.
Eine Stadt mit (iber 2500 Einwohnern: JublaCity.
Der Grossanlass von Jungwacht Blauring Aargau wird
im September 2012 stattfinden und eindrucksvoll
beweisen, was sich gemeinsam auf die Beine stellen
lasst, wenn alle am gleichen Strick ziehen und mit
Freude dabei sind. Die Jubla schatzt das Engagement
der Hypothekarbank Lenzburg AG ganz besonders,
denn sie setzt damit ein klares Zeichen fir die Jugend-
arbeit und investiert nachhaltig in die Zukunft.

Ein farbenfrohes Miteinander: Alle 10 Jahre

kommen die Scharen von Jungwacht Blauring Dominik Schmid
Aargau zum grossen Kantonstreffen zusammen. Gisela Gemperle
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Hypothekarbank Lenzburg AG
Tickersymbol: HBLN

Nennwert: CHF 300.—
Valoren-Nummer: 134160

ISIN: CHO001341608

Kotierung: Schweizer Borse SIX
Aktienart: 100 % Namenaktien
Kurswert 1.1.2011: CHF 4'300.—
Schlusskurs 31.12.2011: CHF 4'300.—
Jahrestiefststand: 4'006.—
Jahreshochststand: 4'635.—
Aktienrendite: 2,6 %

Hypothekarbank Lenzburg AG

Auf der Grundlage der durch die SIX Swiss Exchange AG am 1.7.2009 in Kraft gesetz-
ten «Richtlinien betreffend Informationen zur Corporate Governance» werden im Fol-
genden Angaben Uber die Fuhrung und die Kontrolle auf oberster Unternehmensebene
der Hypothekarbank Lenzburg AG publiziert.

Die Nummerierung der nachfolgenden Informationen folgt derjenigen im Anhang zur
Richtlinie.

1. Struktur und Aktionariat

Die Hypothekarbank Lenzburg AG mit Sitz in Lenzburg ist seit ihrer Grindung 1868
eine selbststandige Aktiengesellschaft ohne Konzernzugehorigkeit. Die Aktie ist an der
SIX Swiss Exchange AG, Zurich, unter dem Segment «<Domestic Standard» kotiert. Die
Borsenkapitalisierung der 72’000 Namenaktien betrug zum Schlusskurs von CHF
4'300.— am 31.12.2011 CHF 309,6 Mio. (Vorjahr CHF 309,6 Mio.). Die Tochtergesell-
schaft HBL-Finanz AG, Lenzburg, mit einem Aktienkapital von CHF 1 Mio. befindet sich
zu 100 % im Besitz der Bank, ist geschaftsmassig unbedeutend und beschaftigt kein
Personal. Es besteht keine Kreuzbeteiligung.

Nach dem schweizerischen Borsengesetz (Art. 20 BEHQG) ist jede nattrliche oder
juristische Person, die direkt, indirekt oder in gemeinsamer Absprache mit Dritten
Aktien einer in der Schweiz kotierten Gesellschaft halt, verpflichtet, die Gesellschaft
sowie die Borse zu benachrichtigen, wenn ihre Beteiligung die meldepflichtigen Schwel-
lenwerte erreicht. Im Berichtsjahr gingen keine solchen Meldungen bei der Hypothekar-
bank Lenzburg AG ein.

Die Aktien der Hypothekarbank Lenzburg AG verfugen Gber einen breiten Streubesitz.
Angaben zur Aktionérsstruktur finden sich im Kapitel «An unsere Aktionérinnen und
Aktionare», wobei niemand einen Besitzanteil von 3 % erreichte.

2. Kapitalstruktur

In den letzten drei Jahren haben wir das Gesellschaftskapital unverandert bei CHF 21,6
Mio. belassen, eingeteilt in 72'000 voll einbezahlte gleichberechtigte Namenaktien im
Nennwert von CHF 300.—. Die offenen Reserven, bilanziert als «Allgemeine gesetzliche
Reserven», betrugen Ende 2011 CHF 254 Mio.

Der ausgewiesene Bilanzgewinn verénderte sich von CHF 23,2 Mio. im 2009 auf
CHF 23,4 Mio. in der Berichtsperiode 2010 und betragt neu im 2011 CHF 22,7 Mio.

Die Bank anerkennt gemass Statuten nur die im Aktienregister eingetragenen Aktionare.
Die Eintragung kann verweigert werden, wenn
® ein Aktionar direkt oder indirekt (Gruppenklausel) in den Besitz von mehr als
5% der Titel kdme,
® der Erwerber nicht bereit ist zu deklarieren, dass er die Aktien im eigenen
Namen und im eigenen Interesse kauft und halt.



3. Verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat besteht ausschliesslich aus 14 nicht exekutiven Mitgliedern. Sie
sind mit unserer Region vertraut und besitzen die Schweizerische Staatsburgerschaft.

Zurzeit gehéren dem Gremium an:

Biihimann Max, Prasident, erstmalige Wahl 1980.

Beruflicher Werdegang: Fachmann Finanz- und Rechnungswesen, Absolvent SKU
(Schweiz. Kurse fir Unternehmungsfihrung).

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Président des Verwaltungsrates Hypothekarbank Lenz-
burg AG. Einige Verwaltungsmandate von privaten Gesellschaften und Stiftungen. Vor
seiner Pensionierung Mitglied der Geschaftsleitung von grésseren Industrie- und
Dienstleistungsgesellschaften.

Hanhart Gerhard, Vizeprasident, erstmalige Wahl 1997.

Beruflicher Werdegang: Studium der Jurisprudenz an der Universitat Bern, 1985 An-
waltspatent. Nachdiplomstudium 1998 mit Abschluss des Master of Laws in interna-
tionalem Wirtschaftsrecht.

Aktuelle berufliche Téatigkeit: Rechtsanwalt LL. M., selbststéndiger Rechtsanwalt und
Partner in der Kanzlei Becker Gurini Hanhart Vogt Rechtsanwélte + Notariat in Lenz-
burg, mehrere Verwaltungsratsmandate in- und auslandischer KMU.

Pelloli Ernst, VRA-Mitglied, erstmalige Wahl 1983.

Beruflicher Werdegang: Ausbildung als kaufmannischer Angestellter, Patent als urkunds-
berechtigter Gemeindeschreiber.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Stadtschreiber Mellingen.

Dr. Renggli Franz, VRA-Mitglied, erstmalige Wahl 2007.

Beruflicher Werdegang: Studium der Betriebswirtschaft, praktische Tatigkeiten in einem
Ausbildungszentrum, einem Handelsunternehmen und bei der Hypothekarbank Lenz-
burg AG 1973-2007.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: In Pension seit 2007. Stiftungsrat mehrerer Stiftungen.

Ziegler Ulrich, VRA-Mitglied, erstmalige Wahl 2004.

Beruflicher Werdegang: Ausbildung als Masch. Ing. HTL und Betriebs Ing. HTL.
Aktuelle berufliche Tatigkeit: Geschaftsfihrer der Rollstar AG, Egliswil, Verwaltungs-
ratsprasident der Rollstar AG, Egliswil und Verwaltungsrat der Ziegler Holding AG,
Liestal.

Der Verwaltungsrat

der Hypothekarbank Lenzburg AG.
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Gloor Philipp, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2007.

Beruflicher Werdegang: Okonomiestudium an der Universitat St. Gallen (1992), an-
schliessend Eintritt ins Familienunternehmen; zugelassener Revisionsexperte (2008).
Aktuelle berufliche Tatigkeit: Seit 1996 Geschaéftsfuhrer der Realit Treuhand AG, Lenz-
burg, Verwaltungsratsprasident der Realit Unternehmen, mehrere Verwaltungsrats-
mandate.

Hemmeler Kaspar Andreas, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2010.

Beruflicher Werdegang: Studium der Rechte an der Universitat Bern, lic. iur. 1997,
Erwerb des Aargauischen Anwaltspatentes 1999, LL.M., Internationales Wirtschafts-
recht Universitat Zirich 2006.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Rechtsanwalt, Partner in der Kanzlei Scharer Rechts-
anwalte, Aarau, Prasident und Mitglied von Verwaltungsraten mehrerer inlandischer
KMU.

Dr. Krebs Alexander, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2010.

Beruflicher Werdegang: Studium an der Universitat St. Gallen (lic.oec. HSG), berufs-
begleitendes Doktorat an der Universitat Basel (Dr. rer. pol.), verschiedene Ausland-
aufenthalte, langjahrige Tatigkeit im Beteiligungsgeschaft, ehemaliger Grindungspartner
von Capvis.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Mehrere Verwaltungs- und Stiftungsratsmandate, u.a.
bei der Valincor Management AG, Zurich, Bertschi Holding AG, Durrenasch, und der
Swiss Automotive Group AG, Cham.

McCreight-Ernst Ursula, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 1998.

Beruflicher Werdegang: Fursprecherstudium an der Universitat Bern, Ausbildung zur
aargauischen Notarin, Studienaufenthalt in den USA, Fachanwaltin Erbrecht SAV.
Aktuelle berufliche Téatigkeit: Rechtsanwaltin und aargauische Notarin, mit Biros in
Lenzburg und Zirich.

Steffen Daniel, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2004.

Beruflicher Werdegang: Lehre als Karosseriespengler, Ausbildung zum LKW-Mecha-
niker, diverse Auslandaufenthalte.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Geschaftsfuhrer Steffen Bus AG, Verwaltungsratsprési-
dent Steffen Bus AG und Vizepréasident des Verwaltungsrates Steffen Garage AG.

Steinmann Martin, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2007.

Beruflicher Werdegang: Teilstudium Jus, Ausbildung zum Textilkaufmann STF, 2003
Intensivstudium KMU an HSG St. Gallen (Dipl. KMU HSG).

Aktuelle berufliche Tétigkeit: Weiterbildung.

Stutz Peter, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 1997.

Beruflicher Werdegang: Kaufménnische Ausbildung, diverse Auslandaufenthalte (USA,
England, Frankreich), 1979 Eintritt in die Firma Emil Stutz Generalvertretungen.
Aktuelle berufliche Tatigkeit: Geschaftsfuhrer der Firma Emil Stutz Generalvertretun-
gen, Lenzburg.

Suter Therese, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2007.

Beruflicher Werdegang: Ausbildung zur kaufmannischen Angestellten. Weiterbildun-
gen in der West- und Deutschschweiz.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Seit 1999 Mitglied der Geschéftsleitung und Verwal-
tungsratin der Hauri Kiesgruben und Transport AG, Seon, sowie der Hauri-Unterneh-
mungen, Seon.

Dr. Wietlisbach Thomas, VR-Mitglied, erstmalige Wahl 2010.

Beruflicher Werdegang: Studium der Jurisprudenz an der Universitat Zirich, Promo-
tion, Erwerb des aargauischen Firsprecherpatentes 1991, Ausbildung zum Mediator
HSG St. Gallen.

Aktuelle berufliche Tatigkeit: Rechtsanwalt und Mediator SAV, selbststandiger Rechts-
anwalt und Partner bei Wietlisbach und Partner mit Buro in Baden-Dattwil, Verwaltungs-
rat und Vizepréasident der B. Wietlisbach AG, Stetten.



Interne Revision

Die Interne Revision ist dem Verwaltungsratsausschuss unterstellt. Sie tberpruft
die Einhaltung gesetzlicher, statutarischer und reglementarischer Vorschriften und
Weisungen, die Funktionsweise der betrieblichen Organisation sowie des gesamten
Informations- und Rechnungswesens inklusive der Informatik unter den Gesichtspunk-
ten Sicherheit, Vollstandigkeit, Zweckmassigkeit und Wirtschaftlichkeit. Die Prifung
und die Berichterstattung erfolgen in Ubereinstimmung mit den Standards fiir die
berufliche Praxis.

Die interne Revision steht unter der Leitung von

® Kurt Huber, seit 1973, eidg. dipl. Bankexperte.

Interne Organisation — Funktionsweise des Verwaltungsrats

Dem Verwaltungsrat stehen die Oberleitung der Hypothekarbank Lenzburg AG sowie
die Aufsicht und Kontrolle tber die Geschaéftsfiihrung zu.

Statuten und Organisationsreglement sehen die Trennung der Tatigkeit von Verwal-
tungsrat und Geschéaftsleitung vor, sodass keiner der Verwaltungsrate operative Fih-
rungsaufgaben bei der Bank hat (Art. 8 Abs. 2 BankV: «Kein Mitglied des fur die
Oberleitung, Aufsicht und Kontrolle verantwortlichen Organs einer Bank darf der Ge-
schaftsfuhrung angehoren.»). Gemass FINMA-Rundschreiben entsprechen alle Verwal-
tungsratsmitglieder dem bankenrechtlichen Unabhangigkeitskriterium.

Die geschéftlichen Beziehungen der Verwaltungsréate entsprechen in der Gréssenord-
nung dem allgemeinen Kundenprofil einer Regionalbank, die keine Grossengagements
oder Klumpenrisiken eingeht. Kein Mitglied des Verwaltungsrates ist per 31.12.2011
bei einer an der Borse kotierten Gesellschaft tatig.

Die Amtsdauer betragt 3 Jahre, nach Ablauf sind bisherige Mitglieder wieder wahlbar.
Werden wahrend der Amtsperiode Ersatz- oder Zuwahlen getroffen, vollenden die Neu-
gewahlten die in Frage kommende Amtsdauer. Die Gesamterneuerungswahl erfolgte
an der Generalversammlung im Jahre 2010.

Das 14-kopfige Gremium pflegt eine reglementierte Arbeitsteilung. Der Verwaltungsrat
konstituiert sich selbst, wahlt seinen Prasidenten, Vizeprasidenten und die Mitglieder
des Verwaltungsratsausschusses. Er bezeichnet einen Protokollfiihrer, welcher nicht
Mitglied zu sein braucht. Auf Einladung des Vorsitzenden versammelt sich der Verwal-
tungsrat, sooft die Geschafte es erfordern, mindestens viermal jahrlich, in der Regel
quartalsweise, sowie immer dann, wenn ein Mitglied es schriftlich verlangt. Der Ver-
waltungsrat tagte im 2011 an sechs Sitzungen. Im Zusammenhang mit der periodischen
Strategietberprifung hat sich eine Arbeitsgruppe aus Verwaltungsrats- und Geschafts-
leitungsmitgliedern mit dem Review der Strategie befasst.

Fur die intensive Uberwachung der Geschaftstatigkeit, die zeitnahe Abwicklung von
Kreditgeschéften, die Entgegennahme der Reportings und die Kommunikation beziig-
lich Strategie und Geschéftspolitik fungiert der Verwaltungsratsausschuss. Er tagt alle
zwei Wochen. Innerhalb des Ausschusses sind zwei weitere Funktionen als «Informatik-
Beauftragte» und als <Liegenschafts-Beauftragte» definiert. Sie sind innerhalb des
Verwaltungsrats fur die entsprechenden Sachfragen als Berater zustandig. Die Funk-
tionen des «Audit Comitee», «Compensation Comitee» und «Nominating Comitee»
nimmt der Verwaltungsratsausschuss unter der Leitung des Verwaltungsratsprasiden-
ten als Gesamtgremium wahr. Der Ausschuss des Verwaltungsrates hat an 26 zusatz-
lichen Sitzungen die ihm obliegenden Aufgaben erledigt. Die Geschéftsleitungsvorsit-
zende nimmt in der Regel an den Sitzungen teil. Im Verwaltungsrat fuhrt derzeit ein
Mitglied der Geschéftsleitung das Protokoll, sodass die Geschéftsleitung mit zwei
Personen vertreten ist. Weitere Geschéaftsleitungs- oder Kadermitglieder werden the-
menspezifisch ad hoc zugezogen. Die Teilnahme externer Berater ist moglich.
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Kompetenzregelung

Die Kompetenzabgrenzung zwischen Verwaltungsrat und Geschéftsleitung ist far
Banken gesetzlich verankert (BankG Art. 3/BankV Art. 8 und 9). Die Information und
Kontrolle gegentiber der Geschéaftsleitung sichert sich der Verwaltungsrat unter ande-
rem durch

= die interne Revision, eine Priifungs- und Uberwachungsabteilung ohne operative
Tatigkeit, in Direktunterstellung unter den Verwaltungsratsausschuss mit Koordi-
nation durch den Verwaltungsratsprasidenten,

m die externe Revision. Diese erstattet Bericht zuhanden der Generalversammlung
und verfasst jahrlich ein vorgegebenes Prifungsprogramm geméss verbindlicher
FINMA-Richtlinie zuhanden des Verwaltungsrats und der FINMA,

® im Weiteren flhrt die banken- und boérsengesetzliche Revisionsstelle jahrlich
Schwerpunktpriafungen durch und erstattet dartiber Bericht. In diesem werden
wechselnde Sachgebiete einer eingehenden Kontrolle unterzogen,

m die Festlegung von Leitbild, Strategie und Unternehmungspolitik,

m die Risikopolitik mit Weisungen fir die einzelnen Risikokategorien: Identifikation,
Messung, Prifung, Steuerung, Organisation usw.,

® die Durchfiihrung einer Risikobeurteilung geméass OR Art. 663b, Ziff. 12,

B die Anordnung von Massnahmen zur Ausgestaltung des internen Kontrollsystems
(IKS),

® die Genehmigung der jahrlichen Budgets,

® durch Kenntnisnahme und Behandlung von Jahresrechnung, Jahresbericht,
Quartals- und Semesterabschlissen,

® die vierteljahrliche Risikoberichterstattung (Markt-, Ausfall-, Reputations- und
operationelle Risiken),

B den jahrlichen Tatigkeitsbericht der Compliance Fachstelle,

® den Sitzungsrhythmus des Verwaltungsratsausschusses von zwei Wochen, der
den Informations- und Kontrollstand stets aktuell halt bezuglich:

— Liquiditat und Zahlungsbereitschaft

— monatliche Zwischenberichte

— Quartalsabschlisse mit Budgetvergleich und Kommentar

— Bewirtschaftung der Zinsanderungsrisiken

— quartalsweise Berichterstattung Uber die Einhaltung bankengesetzlicher
Vorschriften (Eigenmittel-, Risikoverteilungs-, Liquiditatsvorschriften)

— Kreditengagements

— Refinanzierung

— Kommissions- und Dienstleistungsgeschaft

Demgegenuber ist die Geschéaftsleitung das geschéftsfiihrende Organ und leitet die
Geschéfte in eigener Verantwortung, soweit sie darin nicht durch die Statuten oder
Reglemente und Beschlusse, die in der Kompetenz von Generalversammlung oder
Verwaltungsrat liegen, beschrankt ist.

Hypothekarbank Lenzburg AG



4. Geschéftsleitung

Die Geschéftsleitung besteht seit 1.1.2011 aus 4 Mitgliedern, die Schweizer Staats-
burger sind und Wohnsitz in der Region haben:

® Marianne Wildi, Vorsitzende der Geschéaftsleitung, Direktorin Fiihrung, Dienste,
Informatik und Logistik, Betriebsokonomin FH, eidg. dipl. Bankexpertin, Absolventin
des AEP der Swiss Banking School und des Essentials of Management Programms
der ES-HSG St. Gallen.

B Max Furter, Direktor Unternehmungen und Kreditmanagement, seit 1989,
dipl. Kaufmann HKG.

® Hans Gloor, Direktor Anlagekunden, seit 1989, eidg. dipl. Bankexperte.

B Roger Brechbiihler, Direktor Privatkunden und Vertrieb, seit 2011,
eidg. dipl. Betriebswirtschafter HF und Finanzplaner mit eidg. Fachausweis.

Mit Ausnahme von Roger Brechbiihler standen schon alle Mitglieder des operativen
Fihrungsgremiums vor der Ubernahme der heutigen Funktion im Dienst der Bank.
Marianne Wildi ist seit 2011 Stiftungsratin der «Revor Freiztgigkeitsstiftung» und der
«Privor Stiftung 3. Saule», daneben bt kein Mitglied der Geschéaftsleitung weitere
Tatigkeiten bei bedeutenden schweizerischen oder auslandischen Kérperschaften aus.
Das nebenberufliche Engagement der Geschéaftsleitungsmitglieder wird durch den Ver-
waltungsratsausschuss genehmigt und beschrankt sich auf Tatigkeiten, welche der
beruflichen Austibung nicht hinderlich sind.

Die Bank hat keine Managementvertrage mit Dritten abgeschlossen.

5. Entschadigung, Beteiligung und Darlehen

Art. 20 der Statuten bildet die Rechtsgrundlage zur Entschadigung des Verwaltungsrates.
«Die Mitglieder des Verwaltungsrates haben Anspruch auf eine ihrer Funktion und Ver-
antwortung entsprechende Entschadigung, die der Verwaltungsrat festlegt». Neben der
geldméssigen, jahrlichen Abgeltung bestehen keine Beglinstigungen oder Beteiligungs-
programme. Nach dem Rucktritt eines Mitglieds erfolgen keine weiteren Zahlungen.

Fur die Gehalter der Geschéftsleitung ist gemass Organisationsreglement der Verwal-
tungsratsausschuss zustandig. Bezuglich «Beteiligungen» untersteht die Geschéfts-
leitung dem Reglement fur Mitarbeiteraktien, die von der Generalversammlung 1974
beschlossen wurden: Fur finf vollendete Dienstjahre besteht das Recht, eine Aktie zum
Vorzugspreis zu erwerben. Dieser betrug im Berichtsjahr CHF 2'200.— je Aktie. Befor-
derungen geben Anspruch, je nach Funktionsgrad 5 bis maximal 50 Aktien (inklusive
vorherige Bezlige) zum genannten Preis zu erwerben. Die Haltepflicht von Mitarbeiter-
aktien betragt acht Jahre. Das Mitarbeiteraktienreglement untersteht der Beschluss-
fassung durch den Verwaltungsrat.

Die Bruttovergiitungen an die Mitglieder des Verwaltungsrats beliefen sich im Jahr
2011 auf CHF 374°000.— und fur die vier Mitglieder der Geschaftsleitung auf CHF
1"106'900.— (inklusive der obligatorischen und tiberobligatorischen Beitrage des Arbeit-
gebers an die Pensionskasse). Abgangsentschadigungen waren nicht zu entrichten.
Ehemalige Geschaftsleitungsmitglieder waren, wie das gesamte Personal, einer ausser-
betrieblichen Pensionskasse angeschlossen und beziehen keine zusatzlichen Zahlun-
gen der Bank.
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Im Berichtsjahr hat kein Mitglied der Geschéftsleitung Mitarbeiteraktien bezogen.
Ausser fiur Beratungstatigkeiten durch Dr. F. Renggli im Umfang von CHF 30'000.—
bezahlte die Bank ihren Organmitgliedern keine zusatzlichen Honorare oder Vergutun-
gen. Bezuglich Zinsen, Kommissionen und Gebuhren sind die 14 Verwaltungsrate den
jeweiligen offiziellen Konditionen fir Bankkunden gleichgestellt. Es bestehen keine
Privilegierungen. Die Mitglieder der Geschéftsleitung unterstehen den Regelungen fr
das Personal, das generell fur Hypotheken auf dem selbst bewohnten Eigenheim einen
Zinsabschlag von derzeit 1,5 % auf dem Satz variabler Hypotheken erhalt. Wer Fest-
hypotheken abschliesst, bezahlt Kundenkonditionen. Die Regelung gilt auch nach der
Pensionierung. Die Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschéftsleitung verfigen
per 31.12.2011 uber total 1894 HBL-Aktien (inkl. nahestehende Personen). Beziiglich
Offenlegungspflicht von Entschadigungen, Organkrediten und Beteiligungen gemass
Art. OR 663b bis und Art. 663c verweisen wir auf den Anhang.

6. Mitwirkungsrecht der Aktionare

Die Rechte der Aktionare sind durch Gesetz und Statuten geregelt. Die Statuten sind
im Internet auf www.hbl.ch/statuten verfigbar. Eintragungen im Aktienbuch sind ab
Versand der Einladungen zur Generalversammlung bis am Tag nach der Generalver-
sammlung suspendiert bzw. ohne Erwirkung des Stimmrechts. Ausnahmen sind mog-
lich, wenn die Bank im Zeitpunkt des Versands einen Handelsbestand hat oder wenn
ein Verkaufer den erhaltenen Stimmrechtsausweis zuriickgibt.

7. Kontrollwechsel und Abwehrmassnahme

Art. 5 und Art. 13 der Statuten beschranken den Eintrag und das Stimmrecht auf 5%
der Aktien und berechtigen zur Verweigerung des fiduziarischen Eintrags. Kontrollwech-
selklauseln in Vereinbarungen und Planen bestehen nicht. Die gesetzlichen und offent-
lich zuganglichen statutarischen Regelungen sind abschliessend.

8. Revisionsorgan

Das Revisionsmandat wird jeweils auf ein Jahr erteilt. Die Generalversammlung be-
auftragte am 19.3.2011 die PricewaterhouseCoopers AG mit der Prufung der Buch-
fuhrung und Jahresrechnung 2011. Der leitende Revisor, Herr Philippe Bingert, hat
seine Funktion im 2008 aufgenommen. Die Revisionshonorare im 2011 beliefen sich auf
CHF 363'776.—.

Der Verwaltungsrat lasst sich tGber jede Revisionstatigkeit eingehend schriftlich Bericht
erstatten. Zur Behandlung des Hauptberichts tiber die bankengesetzliche Revision stellt
sich der Mandatsleiter fir Meetings mit dem Bankprasidenten und der Vorsitzenden
der Geschéaftsleitung sowie fir die Prasentation im Gesamtverwaltungsrat zur Ver-
fiigung. Uberdies bestehen regelmassige Kontakte zwischen Prasident und Revisions-
leiter Uber den Stand der Revisionstatigkeit, das Revisionsprogramm und die Koordi-
nation zwischen der internen und externen Revision. Die Revisionsberichte werden von
allen Verwaltungsraten studiert und in den Sitzungen zur Diskussion gestellt.



9. Informationspolitik

Die Hypothekarbank Lenzburg AG verfolgt gegeniiber der Offentlichkeit eine offene
Informationspolitik. Die Aktionare werden persénlich mit einem Geschéftsbericht und
einem Semesterbericht informiert. Beide Berichte sind in den Geschéftsstellen sowie
auf der Homepage www.hbl.ch/publikationen auch fur Dritte verfugbar. Fur die Erorte-
rung des Geschaftsberichts werden die Medien jahrlich zu einem Gesprach eingeladen.
Spezielle Mitteilungen werden durch Aktionarsbriefe oder Pressecommuniqués verbrei-
tet. Kursrelevante Tatsachen veroffentlicht die Hypothekarbank Lenzburg AG nach den
Regeln der SIX Swiss Exchange (Ad-hoc-Publizitat).

Fur die sogenannte «Ad-hoc-Publizitat» stehen die Zugriffe www.hbl.ch/newsletter
(push) und www.hbl.ch/medien (pull) zur Verfugung. Zusatzlich wird die Kundenzeit-
schrift «vis-a-vis» periodisch jedem Aktionéar zugestellt.

Fur die Anlagekundschaft wird monatlich eine Anlageempfehlung publiziert und
zugestellt. Diese ist ebenfalls auf der Homepage verfugbar.
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Unterschriftsberechtigte Hauptsitz

Fiihrung, Dienste, Informatik und Logistik Daniel Monras, Prokurist, Abteilungsleitung Applikationsmanagement
Kasimir Jagle, Chefprokurist, Applikationsmanagement
Doris Betschart, Handlungsbevollmachtigte, Applikationsmanagement
Christian Dubs, Handlungsbevollmachtigter, Applikationsmanagement
Peter Humbel, Vizedirektor, Abteilungsleitung Organisation
Daniel Miller, Prokurist, Organisation
Markus Sauberli, Prokurist, Organisation
Maria Baldelli-De Nisco, Handlungsbevoliméachtigte, Organisation
Pius Stocker, Vizedirektor, Abteilungsleitung Informatik Entwicklung
Rolf Amstad, Handlungsbevollmachtigter, Informatik Entwicklung
Rolf Wipf, Vizedirektor, Abteilungsleitung Infrastruktur und Betriebsdienste
Peter Schopp, Prokurist, Abteilungsleitung Marketing und Kommunikation
Stephan Schlatter, Prokurist, Marketing und Kommunikation
Susanne Binz Rimle, Chefprokuristin, Abteilungsleitung Personaldienste
Ruth Moor, Handlungsbevollméachtigte, Personaldienste
Irene Walter, Handlungsbevollméachtigte, Personaldienste
Alfred Rey, Vizedirektor, Abteilungsleitung Zentrale Kreditverarbeitung
Valia Mansour, Prokuristin, Zentrale Kreditverarbeitung

Anlagekunden Dario Zanolli, Vizedirektor, erweiterte Geschéftsleitung,
Abteilungsleitung Private Banking
Nils Buirgi, Prokurist, Private Banking
Michael Déster, Prokurist, Private Banking
Carlos Pérez, Prokurist, Private Banking
Martin Schmied, Prokurist, Private Banking
Agnese Fanconi-Baldasso, Handlungsbevollmachtigte, Private Banking
Giovanni Greco, Prokurist, Handel
Sascha Zttel, Prokurist, Handel
Philipp Strahm, Handlungsbevollmachtigter, Handel
Monika Hafliger, Handlungsbevollmachtigte, Sekretariat
Florian Muiller, stv. Direktor, Abteilungsleitung Institutionelle Kunden
Peter Scharer, Prokurist, Institutionelle Kunden
Karin Wipf, Handlungsbevollméachtigte, Assistenz Bereichsleitung
Franz Feller, Chefprokurist, Abteilungsleitung Allfinanz und Vorsorge
Rainer Geissmann, Chefprokurist, Allfinanz und Vorsorge, Compliance
Heinrich Frey, Prokurist, Allfinanz und Vorsorge
Stefan Strasser, Prokurist, Allfinanz und Vorsorge
Alexander Busser, Handlungsbevollméachtigter, Allfinanz und Vorsorge
Patrizio Giampa, Handlungsbevollmachtigter, Allfinanz und Vorsorge
Hans Harry, Handlungsbevollmachtigter, Allfinanz und Vorsorge
Edgar Sperdin, Handlungsbevollméachtigter, Allfinanz und Vorsorge

Unternehmungen und Kreditmanagement Michael Meier, Chefprokurist, Abteilungsleitung Unternehmenskunden
Markus Caspar, Vizedirektor, Unternehmenskunden
Hanspeter Kull, Chefprokurist, Unternehmenskunden
Markus Leuenberger, Prokurist, Unternehmenskunden
Karina Rossler-Wagner, Prokuristin, Unternehmenskunden
Mario Bruder, Handlungsbevollmachtigter, Unternehmenskunden
Thomas Friker, Vizedirektor, Abteilungsleitung Kreditanalyse/-Risiken, Recovery
Hans Rudolf Brack, Prokurist, Kreditanalyse/-Risiken, Recovery
René Senn, Handlungsbevollméachtigter, Kreditanalyse/-Risiken, Recovery
René Zimmerli, Vizedirektor, Konsortialfinanzierungen und Spezialaufgaben

Services Vito Abarno, Prokurist, Controlling
Stefan Ryser, Prokurist, Abteilungsleitung Finanzbuchhaltung
Patrick Ferra, Prokurist, Verarbeitung Wertschriften
Xavier Studer, Handlungsbevollmachtigter, Verarbeitung Wertschriften
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Christian Meier, Vizedirektor, erweiterte Geschaftsleitung, Fachfihrung Privatkunden und Vertrieb
Hypotheken Gesamtbank, Grossprojekte/Kooperationen

Heidy Raber-Kalin, Vizedirektorin, erweiterte Geschaftsleitung,

Abteilungsleitung Zahlungsverkehr

Sehnaz Acal, Prokuristin, Zahlungsverkehr

Maria Fruci, Handlungsbevollméachtigte, Zahlungsverkehr

Unterschriftsberechtigte Geschaftsstellen

Peter Weidenmann, Prokurist, Privatkunden Lenzburg
Dieter Dossegger, Chefprokurist, Privatkunden Hypotheken

Ursula Sommer-Beutler, Handlungsbevollmachtigte, Privatkunden Hypotheken

Claudio Dello Preite, Handlungsbevollmachtigter, Individualkunden

Patrizia Sangiorgio, Handlungsbevollméachtigte, Individualkunden

Jurg Wergin, Vizedirektor, Geschéftsstellenleiter Mellingen
Bruno Steinmann, Vizedirektor, Privatkunden

Stefan Faller, Prokurist, Unternehmungen

Guido Grob, Prokurist, Anlagekunden

Silvia Bolliger-Leuthe, Handlungsbevollméachtigte, Individualkunden

Brigitte Galli, Handlungsbevollméachtigte, Privatkunden

Susanna Leeger-Hunziker, Handlungsbevollmachtigte, Individualkunden

Robert Reinhardt, Handlungsbevollméchtigter, Anlagekunden

Peter Burkard, Chefprokurist, Geschéftsstellenleiter Dottikon
Sandra Eigensatz, Handlungsbevollmachtigte, Individualkunden

Martin Wildi, Prokurist, Geschéaftsstellenleiter Hunzenschwil

Thomas Ruthardt, Prokurist, Geschéftsstellenleiter Lenzburg-West
Liselotte Frohlich, Prokuristin, Privatkunden
Kevin Hausermann, Handlungsbevollméachtigter, Individualkunden

Paul Buck, Prokurist, Geschaftsstellenleiter Meisterschwanden
Marcel Koch, Handlungsbevollmachtigter, Privatkunden
Annelise Vogel, Handlungsbevoliméachtigte, Individualkunden

Patrick Braun, Chefprokurist, Geschaftsstellenleiter Niederlenz
Gabriella Wirz, Handlungsbevollméachtigte, Individualkunden

Marco Tovagliaro, Prokurist, Geschaftsstellenleiter Oberrohrdorf
René Bouvard, Prokurist, Privatkunden

Claudia Riggenbach, Handlungsbevollméachtigte, Privatkunden

Marcel Wiederkehr, Handlungsbevollmachtigter, Individualkunden

Fritz Holliger, Vizedirektor, Geschéaftsstellenleiter Rupperswil
Ueli Hammerli, Prokurist, Privatkunden
Hanspeter Wehrli, Handlungsbevollméachtigter, Anlagekunden

Werner Stulz, Chefprokurist, Geschaftsstellenleiter Seon
Kurt Meier, Prokurist, Privatkunden

Rudolf Oehninger, Prokurist, Privatkunden

Loredana Mancini, Handlungsbevollméachtigte, Individualkunden

Fabrizio A. Castagna, Prokurist, Geschaftsstellenleiter Suhr

Werner Flury, Chefprokurist, Geschéftsstellenleiter Wildegg
Daniel Ammann, Handlungsbevollmachtigter, Privatkunden
Eveline Dumont Schaffner, Handlungsbevollméachtigte, Privatkunden
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Freischaren Lenzburg

Riickendeckung

Freischaren und Kadettenwesen gehéren zu
unserer Stadt wie das Schloss, das Burghaldenhaus
und natiirlich die Hypothekarbank Lenzburg AG.
Alle zwei Jahre treten beim Lenzburger Freischaren-
mandver die Jungen — natlrlich symbolisch — gegen
die Alten an. Das gemeinsame Landschaftstheater ist

ein einzigartiges Generationenprojekt und ein Eck-

pfeiler der Lenzburger Jugendfesttradition mit Gber
150-jahriger Geschichte. So erstaunt es nicht,

dass auch die Hypothekarbank Lenzburg AG, seit jeher

. ~ ¥ g A Hausbank der Freischaren-Commission, als regionale
~n.;. ¥ "} : Institution dieses kulturelle Erbe pflegt und den
‘%’/?J /' E‘ >3 Freischaren die nétige Rickendeckung gewahrt.
: Ry rg ¥ f)} o "
",} .- e
- ) ' 3 Tradition verbindet: Bereits im Jahr 1852
= ' ! sollen die Freischaren erstmals am Lenzburger

t f Jugendfest mitgewirkt haben. Urs F. Meier
&
J‘ >
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Ertrag und Aufwand aus dem ordentlichen Bankgeschéft

(in CHF 1°000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Verénderung
Erfolg aus dem Zinsengeschéft
— Zins- und Diskontertrag 90'610 94'377 -3'767
— Zins- und Dividendenertrag
aus Handelsbestéanden 277 123 154
— Zins- und Dividendenertrag
aus Finanzanlagen 10297 10'074 223
— Zinsaufwand —43'741 —47'253 3’612
Subtotal Erfolg Zinsengeschaft 57'443 57'321 122
Erfolg aus dem Kommissions-
und Dienstleistungsgeschéft
— Kommissionsertrag Kreditgeschaft 746 642 104
— Kommissionsertrag
Wertschriften- und Anlagegeschaft 6'872 7'046 -174
— Kommissionsertrag
tbriges Dienstleistungsgeschaft 757 472 285
— Kommissionsaufwand -381 -364 -17
Subtotal Erfolg Kommissions-
und Dienstleistungsgeschéft 7’994 7'796 198
Erfolg aus dem Handelsgeschéft 5.1 2’158 2’616 -458
Ubriger ordentlicher Erfolg
— Erfolg aus Verausserungen
von Finanzanlagen 405 26 379
— Beteiligungsertrag 272 272 0
— Liegenschaftenerfolg 288 348 -60
— Anderer ordentlicher Ertrag 2'098 1'884 214
— Anderer ordentlicher Aufwand -174 -594 420
Subtotal Gibriger ordentlicher Erfolg 2’889 1’936 953
Geschaftsaufwand
— Personalaufwand 5.2 —-25"133 —23'584 —1549
— Sachaufwand 5.3 —-8'294 -8'883 589
Subtotal Geschéftsaufwand -33'427 -32'467 -960
Bruttogewinn 37°057 37202 -145
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(in CHF 1°000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Verénderung
Bruttogewinn 37°057 37202 -145
Abschreibungen

auf dem Anlagevermogen 3.4 -3'936 -3'904 -32
Wertberichtigungen, Ruckstellungen

und Verluste 3.9 0 0 0
Zwischenergebnis 33’121 33’298 -177
Ausserordentlicher Ertrag 5.4.1 600 1'250 -650
Ausserordentlicher Aufwand 5.4.2 -5'000 -5'000 0
Steuern -6'275 -6'450 175
Jahresgewinn 22’446 23’098 -652
Gewinnverwendung

(in CHF 1'000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Veranderung
Jahresgewinn 22’446 23’098 -652
Gewinnvortrag 232 303 =71
Bilanzgewinn 22’678 23’401 -723
Gewinnverwendung

Zuweisung an Fonds fur regionale Zuwendungen 0 -250 250
Zuweisung an die allgemeine gesetzliche Reserve —14'000 —15'000 1'000
Ausschuttungen auf dem Gesellschaftskapital -7'920 -7'920 0
Gewinnvortrag 758 231 527
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Il Bilanz

31. Dezember 2011 (vor Gewinnverwendung)

Aktiven
(in CHF 1°000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Veranderung
Flussige Mittel 90’356 34’135 56'221
Forderungen aus Geldmarktpapieren 0 0 0
Forderungen gegentber Banken 349172 352'242 -3'070
Forderungen gegentber Kunden 3.1 282'169 245294 36'875
Hypothekarforderungen 3.1 3'109'699 3'028'448 81'251
Handelsbestande in Wertschriften
und Edelmetallen 3.2.1 4'168 396 3'772
Finanzanlagen 3.2.2 313’350 319'143 -5'793
Beteiligungen 3.2.3,33,34 4’048 4’048 0
Sachanlagen 3.4 7'199 7'199 0
Rechnungsabgrenzungen 4’513 4'699 -186
Sonstige Aktiven 3.5 10'663 11'861 -1'198
Total Aktiven 4’175'337 4'007°465 167'872
— Total nachrangige Forderungen 3’000 1’000 2’000
— Total Forderungen gegentiber Konzerngesellschaften

und qualifiziert Beteiligten 0 0 0
Passiven
(in CHF 1°000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Veranderung
Verpflichtungen gegenuber Banken 12'332 18601 -6'269
Verpflichtungen gegentber Kunden in Spar- und Anlageform 2'372'878 2'203'472 169'406
Ubrige Verpflichtungen gegeniiber Kunden 519439 506'402 13’037
Kassenobligationen 364'504 412'601 —48'097
Anleihen und Pfandbriefdarlehen 3.8 450’900 421'600 29'300
Rechnungsabgrenzungen 7'029 9'527 —2'498
Sonstige Passiven 3.5 14'037 18'514 -4'477
Wertberichtigungen und Ruckstellungen 3.9 58'440 60'247 -1'807
Reserven fir allgemeine Bankrisiken 3.9 77500 72'500 5'000
Gesellschaftskapital 3.10 21'600 21'600 0
Allgemeine gesetzliche Reserve 254000 239'000 15’000
Gewinnvortrag 232 303 =71
Jahresgewinn 22'446 23'098 -652
Total Passiven 4'175'337 4'007°465 167'872

— Total Verpflichtungen gegenutber Konzerngesellschaften
und qualifiziert Beteiligten 1'028 960 68
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(in CHF 1'000) Anhang 31.12.2011 31.12.2010 Verénderung
Eventualverpflichtungen 3.1, 4.1 29'110 25’145 3'965
Unwiderrufliche Zusagen 3.1 168'525 131'232 37'293
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 3.1 5’880 5'886 -6
Derivate Finanzinstrumente

— positiver Wiederbeschaffungswert 4.2 2'345 4'320 -1'975

— negativer Wiederbeschaffungswert 4.2 5’958 9'713 -3'755

— Kontraktvolumen 4.2 389102 257'275 131'827
Treuhandgeschafte 4.3 20'297 17'834 2'463
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lll Mittelflussrechnung

2011 2010

Mittel- Mittel- Saldo Mittel- Mittel- Saldo
(in CHF 1°000) herkunft verwendung +/— herkunft verwendung +/-
Jahresgewinn 22'446 23'098
Abschreibungen auf Anlagevermogen 3'936 3'904
Wertberichtigungen und Riickstellungen 109 600 150 1'250
Veranderung Reserven fiir allgemeine Bankrisiken 5’000 5'000
Aktive Rechnungsabgrenzungen 186 242
Passive Rechnungsabgrenzungen 2'498 1’356
Zuweisung an Fonds fur regionale Zuwendungen 250
Dividende Vorjahr 7'920 7'920
Mittelfluss aus operativem Ergebnis
(Innenfinanzierung) 31’677 11’268 20’409 32’394 10’526 21’868
Gesellschaftskapital
Mittelfluss aus Eigenkapitaltransaktionen 0 0 0 0 0 0
Liegenschaften 2'486 1'324
Beteiligungen 0 0
Immaterielle Anlagen 1’450 1'780
Mittelfluss aus Anlagevermégen 0 3’936 -3'936 0 3104 -3'104
Verpflichtungen gegentiber Banken 6'269 11611
Forderungen gegentiber Banken 3'070 48'342
Forderungen aus Geldmarktpapieren
Interbankgeschaft 3’070 6’269 -3'199 11°611 48’342 -36'731
Spar- und Anlagegelder 169'406 204'542
Kassenobligationen 48'097 89'592
Ubrige Kundenverpflichtungen 13’037 9'691
Hypothekarforderungen 81'251 77452
Forderungen gegentiber Kunden 36'875 13'598
Zweckkonforme Verwendung von Einzelwertberichtigungen 1'316 2'779
Kundengeschéft 182’443 167°539 14’904 214°233 183’421 30’812
Pfandbriefdarlehen 89'300 60'000 29'900 59'000
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 3'772 283
Finanzanlagen 5'793 3'417
Kapitalmarktgeschaft 95’093 63’772 31’321 29900 62’700 -32'800
Sonstige Forderungen 1'198 2'733
Sonstige Verpflichtungen 4’476 2'852
Ubrige Bilanzpositionen 1198 4’476 -3'278 2’852 2’733 119
Mittelfluss aus dem Bankgeschéft 281'804 242’056 39’748 258596 297196 —-38'600
Flissige Mittel 56221 19'836
Veranderung Fonds Liquiditat 0 56’221 -56'221 19’836 0] 19’836
Total Mittelherkunft 313’481 310’826
Total Mittelverwendung 313’481 0 310’826 0
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IV Anhang zur Jahresrechnung

1. Erlauterungen zur Geschéftstatigkeit,
Angaben des Personalbestandes

Allgemeines

Die Hypothekarbank Lenzburg AG — mit hauptamtlich gefthrten Niederlassungen in
elf Gemeinden des Einzugsgebietes - ist vor allem im Kanton Aargau und den angrenz-
enden Regionen tatig. Am 31. Dezember 2011 betragt der teilzeitbereinigte Personal-
bestand 205 Beschaftigte und 15 Lernende (Vorjahr 197 bzw. 14). Die nachstehen-
den Geschaftssparten pragen unsere Bank.

Bilanzgeschaft

Das Zinsdifferenzgeschaft bildet die Hauptertragsquelle. Im Vordergrund steht das
Kundengeschéft. Die Ausleihungen erfolgen vorwiegend auf hypothekarisch gedeckter
Basis. Die Bank finanziert zum grésseren Teil Wohnbauten. Finanzierungen ohne
Deckung werden der 6ffentlichen Hand und gut qualifizierten Schuldnern gewahrt.
Das Interbankengeschaft wird hauptsachlich im kurzfristigen Bereich betrieben. Den
langfristigen Finanzbedarf decken wir je nach Situation tber die Aufnahme von Pfand-
briefdarlehen ab. Die Hypothekarbank Lenzburg AG ist Mitglied der Pfandbriefbank
schweizerischer Hypothekarinstitute AG und kann an den Emissionen von entsprechen-
den Anleihen partizipieren. In den Finanzanlagen besteht ein strategisches Portefeuille
von Wertschriften mit mittel- bis langfristigem Anlagehorizont. Im Bilanzstruktur-
management werden Zinssatz-Swaps und -Optionen zur Bewirtschaftung der Zinsénde-
rungsrisiken eingesetzt.

Handel

Die Bank bietet der Kundschaft die Ausfihrung und Abwicklung sémtlicher Handels-
geschafte an. Der Eigenhandel in Wertschriften und Devisen erfolgt nicht in grosserem
Umfang und beschrankt sich auf borsenkotierte Beteiligungspapiere sowie die gangi-
gen Fremdwahrungen. Der Handel mit Finanzderivaten wird vorwiegend auf Rechnung
von Kunden getatigt.

Kommissions- und Dienstleistungsgeschéft

Der Hauptanteil des Kommissions- und Dienstleistungsgeschaftes entféallt auf den
Wertschriftenhandel fir die Kunden, auf die Vermogensverwaltung, das Depotgeschéft,
den Fondsvertrieb sowie auf Steuerarbeiten und Erbteilungen.

Ubrige Geschaftsfelder

Unsere Geschéaftstéatigkeit iben wir in eigenen Liegenschaften aus. In Dottikon, Hunzen-
schwil und Suhr sind wir Mieter. Ausser den eigenen Betriebsstatten halt die Bank
keine Objekte als Dauerbesitz.

Weitere Geschaftstatigkeiten, welche einen Einfluss auf die Risiko- und Ertragslage der
Bank haben, bestehen nicht.

Risikomanagement

Die Risikomanagement-Grundsétze sind in den entsprechenden Weisungen detailliert
geregelt und werden jahrlich durch den Verwaltungsrat auf ihre Angemessenheit tiber-
praft. Fur die einzelnen Risiken sind Limiten gesetzt, deren Einhaltung laufend tber-
wacht wird. Die obersten Fiihrungsorgane der Bank werden mit stufengerechter Infor-
mation regelméssig tber die Vermogens-, Finanz-, Liquiditats- und Ertragslage sowie
die damit verbundenen Risiken orientiert.

Risikobeurteilung und internes Kontrollsystem

Verwaltungsrat, Verwaltungsratsausschuss, Geschéaftsleitung sowie die interne Re-
vision fuhren jahrlich eine umfassende Risikobeurteilung durch, die am 19.10.2011
im Verwaltungsrat behandelt wurde. Aufgrund der Risikoexposition werden die Uber-
wachungs-, Reporting- und Kontrolltatigkeiten festgelegt.

Mit dem internen Kontrollsystem werden die ordnungsgeméasse Geschéftsabwicklung
sowie die korrekte Unternehmungsberichterstattung gewahrleistet. Das Kontrollsys-
tem fokussiert die wichtigsten Unternehmungsprozesse, die Buchfihrung und die
Erstellung des Jahresabschlusses. Im vergangenen Jahr haben wir keine Risiken iden-
tifiziert, die zu einer Korrektur der im Jahresabschluss dargestellten Vermogens-,
Finanz- und Ertragslage fithren konnten.

Ertrage

B Zinsen 81,5%
® Kommissionen/
Dienstleistungen 11,3%
Handel 31 %
Ubrige Ertrage 41 %

Fur die einzelnen Risiken sind Limiten
gesetzt, deren Einhaltung laufend
Uberwacht wird. Die regelméassige
Uberwachung gehort zu den wichtigsten
Fuhrungsaufgaben der Bankorgane.
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Reitverein Lenzburg
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Sattelfest

Seit bald 80 Jahren setzt sich der Reitverein Lenzburg
fir die Férderung und Pflege des Reitsports

in der Region ein.

Fest verankert ist auch die langjahrige Zusammen- Fin
arbeit mit der Hypothekarbank Lenzburg AG, die vom m ¢ , it d

Verein als flexible, unkomplizierte und professionelle

Weggefahrtin geschatzt wird. Ein ehrgeiziges
Jahresprogramm mit vier Hauptanlassen sowie eine
ausgezeichnete Infrastruktur widerspiegeln die
Einsatzbereitschaft, Zielstrebigkeit und Teamarbeit der

Vereinsmitglieder — ob Freizeit-Reiter oder sportlich

ambitionierte Springreiter.

Viel Spielraum: Der 3000 m? grosse Springplatz
bietet ideale Voraussetzungen fur Dressur
und Springen und erlaubt Wettkampfe bei fast

jeder Witterung. Erich Steiger




Ermittlung des «Verkehrswerts»

Selbst bewohnte
Objekte
Realwert

Selbst genutzte
Gewerbe-/
Industrieobjekte
Markt erzielbarer
Ertragswert

oder Nutzwert

Renditeobjekte
Ertragswert

Bauland
Marktwert unter
Bertcksichtigung
der zukunftigen
Nutzung

Hypothekarbank Lenzburg AG
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Ausfallrisiken

Die Grundséatze der Geschaftstatigkeit im Ausleihungsbereich sind in der Geschéafts-
politik, im Organisationsreglement und verschiedenen Weisungen detailliert geregelt.
Unter die Ausfallrisiken fallen samtliche Engagements, aus denen ein Verlust entstehen
kann, wenn eine Gegenpartei nicht in der Lage ist, ihre Verpflichtungen zu erfillen. Die
Ausfallrisiken werden mittels Risikoverteilung, Qualitdtsanforderungen und Deckungs-
margen begrenzt. Fur die Kreditbewilligung sind die Kreditwurdigkeit und Kreditfahigkeit
des Schuldners sowie die Bewertung der hinterlegten Sicherheiten massgebend.

Zur Messung und Bewirtschaftung des Ausfallrisikos erhélt jede einzelne Gegenpartei
und Kundengruppe ein Rating. Es dient als Grundlage zur Einschatzung der Risiken bei
der Kreditvergabe, fir die Bestimmung des Wertberichtigungsbedarfs und zur Fest-
legung risikogerechter Konditionen.

Die Uberwachung der Ausfallrisiken wéhrend der Kreditdauer wird mit einer periodi-
schen Uberprifung des Kreditverhaltnisses (Bonitatsbeurteilung und Neubewertung
der Sicherheiten) gewahrleistet.

Die Schatzung von Immobilien und deren Plausibilisierung mittels eines externen infor-

matikgestitzten Informationstools ist in Weisungen verbindlich geregelt. Der als Aus-

gangspunkt fur die Belehnung massgebende «Verkehrswert» wird in der Regel wie

folgt ermittelt:

® Selbst bewohnte Objekte: Realwert

® Renditeobjekte: Ertragswert

B Selbst genutzte Gewerbe- oder Industrieobjekte: Im Markt erzielbarer Ertragswert
(Drittnutzung) oder Nutzwert

B Bauland: Marktwert unter Bertcksichtigung der zukinftigen Nutzung

Die maximal mogliche Finanzierung hangt von den bankintern festgelegten Belehnungs-
werten und der Tragbarkeit ab. Fir 2. Hypotheken besteht eine Amortisationspflicht.
Erforderliche Wertberichtigungen und Riickstellungen werden mindestens vierteljahrlich
Uberpruft und angepasst.

Zinsénderungsrisiken

Das Zinsanderungsrisiko entsteht durch die unterschiedliche Zinsbindung von Auslei-
hungen und Verbindlichkeiten. Die Divergenz kann einen wesentlichen Einfluss auf die
Zinsmarge und die Ertragslage haben.

Die Zinsanderungsrisiken werden durch periodische Sensitivitatsanalysen tberwacht,
um die negativen Auswirkungen auf das Eigenkapital und den Nettozinsertrag zu
begrenzen. Auf der Basis der Analyseergebnisse und aufgrund von Zinsprognosen
entscheidet das Risiko-Komitee tiber die zu treffenden Absicherungsmassnahmen. Als
Instrumente werden hauptséachlich Zinssatz-Swaps und -Optionen eingesetzt. Gegen-
parteien sind Banken in der Schweiz und im EU-Raum. Zur Messung der Zinsande-
rungsrisiken wird eine im Regionalbankenbereich verbreitete Software eingesetzt.

Andere Marktrisiken
Die weiteren Marktrisiken (Beteiligungstitel, Fremdwahrungen) werden mit Limiten
begrenzt. Die Uberwachung der Handelspositionen erfolgt taglich.

Liquiditatsrisiken

Die Zahlungsbereitschaft wird durch das tagliche Cash-Management gewahrleistet und
im Rahmen der bankengesetzlichen Bestimmungen tiberwacht. Die Eigenpositionen der
Bank werden regelmassig auf ihre Handelbarkeit Gberpruft.

Operationelle Risiken

Operationelle Risiken werden definiert als «Gefahren von unmittelbaren oder mittel-
baren Verlusten, die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen
Verfahren, Menschen und Systemen oder von externen Ereignissen eintreten». Sie
werden mittels interner Reglemente und Weisungen zur Organisation und Kontrolle
beschrankt. Die Informatik wird durch eigene Mitarbeiter und in einem eigenen Rechen-
zentrum betrieben. Zur Begrenzung der Risiken des Informatikbetriebs bestehen back-
up Center, Wartungsvertrage und ein Notfallkonzept. Unsere Bank will auch inskiinftig
im Informatikbereich selbststandig bleiben und unterhalt eine eigene Bankensoftware.



Compliance und rechtliche Risiken

Zur Begrenzung der Rechtsrisiken werden von den Bankorganen im Bedarfsfall externe
Anwalte beigezogen. Die interne Compliance-Fachstelle stellt sicher, dass die Geschéfts-
tatigkeit im Einklang mit den geltenden regulatorischen Vorgaben und den Sorgfaltspflich-
ten eines Finanzintermediars steht.

Auslagerung von Geschéftsbereichen (Outsourcing)

Die Hypothekarbank Lenzburg AG hat das Output Management (Druck und Versand)
an die Swiss Post Solutions AG, Document Output, Zirich ausgelagert. Die Auslage-
rung wurde im Sinne der Vorschriften der Eidgendssischen Finanzmarktaufsicht FINMA
vertraglich geregelt. Die Mitarbeiter der Swiss Post Solutions AG unterstehen dem
Bankgeheimnis.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsétze

Grundlagen

Die Buchfuhrungs-, Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsétze richten sich nach dem
Obligationenrecht, dem Bankengesetz und dessen Verordnungen, den statutarischen
Bestimmungen sowie den Richtlinien der Eidg. Finanzmarktaufsicht FINMA. Mit dem
Geschaftsbericht 2011 publizieren wir nebst dem statutarischen Abschluss fiir die
Aktionare und deren Generalversammlung eine Jahresrechnung nach dem True and
Fair View-Prinzip.

Erfassung und Bilanzierung
Samtliche Geschéftsvorfalle werden am Abschlusstag in den Buchern der Gesellschaft
erfasst und ab diesem Zeitpunkt fur die Erfolgsermittlung bewertet.

Fremdwéahrungen
Fremdwéhrungsguthaben und -verpflichtungen werden zu den am Bilanzstichtag gelten-
den Marktkursen umgerechnet und erfolgswirksam verbucht.

Flussige Mittel, Forderungen aus Geldmarktpapieren,

Forderungen gegeniiber Banken, Passivgelder

Die Bilanzierung erfolgt zum Nominalwert beziehungsweise zu Anschaffungswerten
abzlglich Einzelwertberichtigungen fur gefahrdete Forderungen. Der noch nicht ver-
diente Diskont auf Geldmarktpapieren sowie Agios und Disagios auf Anleihen werden
in den entsprechenden Bilanzpositionen tber die Laufzeit abgegrenzt.

Ausleihungen (Forderungen gegeniiber Kunden und Hypothekarforderungen)

Die Bilanzierung der Ausleihungen erfolgt zum Nennwert, und es wird das Prinzip der
Einzelbewertung angewandt. Gefahrdete Forderungen, d. h. Forderungen, bei welchen
es unwahrscheinlich ist, dass der Schuldner seinen zukinftigen Verpflichtungen nach-
kommen kann, wird die Wertminderung durch Einzelwertberichtigungen abgedeckt.
Ausserbilanzgeschafte, wie feste Zusagen, Garantien oder derivative Finanzinstrumente,
werden in diese Bewertung ebenfalls einbezogen.

Ausleihungen werden spéatestens dann als geféhrdet eingestuft, wenn die vertraglich
vereinbarten Zahlungen fiir Kapital und/oder Zinsen mehr als 90 Tage ausstehend sind.
Zinsen, die mehr als 90 Tage ausstehend sind, gelten als tiberfallig. Uberfallige Zinsen
und Zinsen, deren Eingang geféhrdet ist, werden nicht mehr vereinnahmt, sondern
direkt den Wertberichtigungen und Rickstellungen zugewiesen. Ausleihungen werden
zinslos gestellt, wenn die Einbringlichkeit der Zinsen derart zweifelhaft ist, dass die
Abgrenzung nicht mehr als sinnvoll erachtet wird. Die Bewertung der geféahrdeten For-
derungen erfolgt zum geschatzten realisierbaren Verausserungswert (Liquidations-
wert). Die Wertminderung bemisst sich nach der Differenz zwischen dem Buchwert der
Forderung und dem voraussichtlich einbringlichen Betrag unter Bertcksichtigung des
Gegenparteirisikos und des Nettoerldses aus der Verwertung allfélliger Sicherheiten.
Die Einzelwertberichtigungen werden passiviert. Wenn eine Forderung als ganz oder
teilweise uneinbringlich eingestuft oder ein Forderungsverzicht gewahrt wird, erfolgt die
Ausbuchung der Forderung zulasten der entsprechenden Wertberichtigung. Wieder-
eingange von friher ausgebuchten Betragen werden direkt den Wertberichtigungen far
Ausfallrisiken gutgeschrieben.
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True and Fair View-Prinzip

Das True and Fair View-Prinzip bedeu-
tet allgemein, Vermdgensgegenstande
oder Schulden mit dem markttblichen
Wert in der Bilanz anzusetzen. Dies
vermittelt ein den tatsachlichen Ver-
haltnissen entsprechendes Bild der
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage.

Fremdwahrung 2011 2010
ush 0,9402 0,9364
EUR 1,2168 1,2488
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Hypothekarbank Lenzburg AG

Zur Abdeckung von latenten Risiken besteht zudem eine Pauschalwertberichtigung. Sie
dient der Deckung der am Bewertungsstichtag im Kreditportefeuille vorhandenen laten-
ten Ausfallrisiken gegentber Schuldnern, welche die kumulativen Kriterien fur Forde-
rungen mit Einzelwertberichtigungen nicht oder noch nicht erftllen. Die Pauschalwert-
berichtigungen werden prozentual je nach Ratingklassen berechnet.

Pensionsgeschaft mit Wertschriften (Repurchase- und Reverse-Repurchase-Geschafte)
Mit einer Verkaufsverpflichtung erworbene Wertschriften (Reverse-Repurchase-
Geschafte) und Wertpapiere, die mit einer Ruckkaufsverpflichtung veraussert wurden
(Repurchase-Geschafte), werden als gesicherte Finanzierungsgeschéafte betrachtet und
zum Wert der erhaltenen oder gegebenen Barhinterlage inkl. aufgelaufener Zinsen erfasst.

Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen

Die Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen werden zum Fair Value bewer-
tet und bilanziert. Als Fair Value wird der auf einem preiseffizienten und liquiden Markt
gestellte Preis oder der aufgrund eines Bewertungsmodells ermittelte Preis eingesetzt.
Ist ausnahmsweise kein Fair Value verfiigbar, erfolgt die Bewertung und Bilanzierung
zum Niederstwertprinzip. Die aus der Bewertung resultierenden Kursgewinne und -ver-
luste werden im Erfolg aus dem Handelsgeschaft verbucht. Zins- und Dividendenertrage
aus Handelsbestanden in Wertschriften werden dem Zins- und Dividendenertrag aus
Handelsbestanden gutgeschrieben. Dem Handelserfolg werden keine Kapitalrefinanzie-
rungskosten belastet.

Finanzanlagen

Festverzinsliche Schuldtitel sowie Wandel- und Optionsanleihen ausserhalb des Han-
delsbestands werden nach dem Niederstwertprinzip bewertet, sofern keine Absicht
zum Halten bis zur Endfalligkeit besteht. Die mit der Absicht des Haltens bis zur End-
falligkeit erworbenen Schuldtitel werden nach der Accrual-Methode bewertet. Dabei
wird das Agio bzw. Disagio Uber die Laufzeit bis zum Endverfall abgegrenzt. Zinsbe-
zogene realisierte Gewinne oder Verluste aus vorzeitiger Verausserung oder Rickzah-
lung werden tber die Restlaufzeit, d. h. bis zur urspringlichen Endfélligkeit, abgegrenzt.
Bonitatsbedingte Wertveranderungen werden zulasten Abschreibungen, Riickstellun-
gen und Verluste verbucht. Positionen in Beteiligungstiteln werden nach dem Niederst-
wertprinzip bewertet (Sammelbewertung). Bei aus dem Kreditgeschaft ibernommenen
und zur Verausserung bestimmten Liegenschaften wird der Niederstwert als der tiefere
des Anschaffungswertes oder Liquidationswertes bestimmt.

Beteiligungen

Als Beteiligungen gelten Anteile an Unternehmungen, die mit der Absicht dauernder
Anlage gehalten werden, unabhéangig des stimmberechtigten Anteils sowie Anteile mit
Infrastrukturcharakter. Die Bewertung erfolgt zu Einstandspreisen abziiglich betriebs-
wirtschaftlich notwendiger Wertberichtigungen. Unbedeutende Beteiligungen werden
generell sofort im Jahre des Erwerbes voll abgeschrieben.

Sachanlagen und immaterielle Werte

Investitionen in neue Sachanlagen werden aktiviert und gemass Anschaffungswert-
prinzip bewertet, wenn sie wéhrend mehr als einer Rechnungsperiode genutzt werden
und die Aktivierungsgrenze tbersteigen.

Die Gebaude werden zu Anschaffungswerten, zuziglich wertvermehrender Investitio-
nen, abziglich aufgelaufener Abschreibungen, bilanziert. Die Abschreibungen erfolgen
linear aufgrund der Nutzungsdauer. Auf den Grundsttcken werden keine Abschreibun-
gen vorgenommen, mit Ausnahme allfalliger notwendiger Anpassungen an einen tiefe-
ren Verkehrswert. Die Bilanzierung von Mobiliar, Einrichtungen und immateriellen Wer-
ten erfolgt zu Anschaffungswerten abzuglich linearer Abschreibungen aufgrund der
Nutzungsdauer. Die fur die Abschreibungssatze massgebliche Nutzungsdauer betragt:
u Eigene Liegenschaften max. 50 Jahre

B Mobiliar und Einrichtungen max. 5 Jahre

® Software, Informatik- und Kommunikationsanlagen max. 2 Jahre

Erworbene immaterielle Werte werden bilanziert, wenn sie Gber mehrere Jahre einen
fur das Unternehmen messbaren Nutzen bringen. Die Abschreibungsdauer betragt
max. 5 Jahre. Selbst erarbeitete immaterielle Werte werden bilanziert und in der glei-
chen Rechnungsperiode abgeschrieben. Bilanzierte Sachwerte werden jahrlich auf ihre
Werthaltigkeit tberpruft.



Vorsorgeverpflichtungen

Far die gesetzliche und tberobligatorische Vorsorge hat sich die Bank der Pensions-
kasse Bafidia in Zurich angeschlossen. Dabei handelt es sich um einen leistungsorien-
tierten Vorsorgeplan. Die Arbeitgeberbeitrage werden direkt dem Personalaufwand
belastet. Der Ausweis erfolgt geméss Swiss GAAP FER 16. Tatsachliche wirtschaft-
liche Auswirkungen von Vorsorgeplanen auf das Unternehmen werden auf den Bilanz-
stichtag berechnet und bilanziert. Eine Uberdeckung wird nur insoweit erfasst, als die
Bank durch Minderung kunftiger Beitragszahlungen einen wirtschaftlichen Nutzen hat.
Ein Ruckerstattungsanspruch besteht beim Vorsorgeplan nicht. Eine Unterdeckung
wird erfasst, wenn die Voraussetzungen fir die Bildung einer Riickstellung erfillt sind.

Steuern

Laufende Steuern sind wiederkehrende, in der Regel jahrliche Gewinn- und Kapitalsteu-
ern. Sie werden auf dem Periodenergebnis in Ubereinstimmung mit den steuerlichen
Gewinnermittlungsvorschriften eruiert und als Aufwand der Rechnungsperiode erfasst,
in welcher die entsprechenden Gewinne anfallen. Einmalige oder transaktionsbezogene
Abgaben sind nicht Bestandteil der laufenden Steuern. Auf dem laufenden Gewinn
geschuldete direkte Steuern werden als passive Rechnungsabgrenzungen verbucht.

Wertberichtigungen und Riickstellungen

Fur alle erkennbaren Verlustrisiken werden nach dem Vorsichtsprinzip Einzelwert-
berichtigungen und Ruckstellungen gebildet. Die Betragshéhen werden durch Analysen
ermittelt und tragen den wirtschaftlichen Risiken objektiv Rechnung. Die in einer Rech-
nungsperiode aufgrund der jahrlichen Neubeurteilung nicht mehr benétigten Wert-
berichtigungen werden, sofern nicht anderweitig neue Wertberichtigungen anfallen,
erfolgswirksam aufgeldst.

Reserven fiir allgemeine Bankrisiken

Reserven fiir allgemeine Bankrisiken sind in Ubereinstimmung mit den Rechnungs-
legungsvorschriften vorsorglich gebildete Reserven zur Absicherung gegen latente
Risiken im Bankgeschaft. Diese Reserven werden im Sinne von Art. 18 Eigenmittel-
verordnung angerechnet. Diese Reserven sind vollumfanglich versteuert.

Eventualverpflichtungen, unwiderrufliche Zusagen, Einzahlungs- und Nachschuss-
verpflichtungen

Der Ausweis in der Ausserbilanz erfolgt zu Nominalwert. Fir absehbare Risiken werden
in den Passiven der Bilanz Ruckstellungen gebildet.

Derivative Finanzinstrumente

Handelsgeschafte

Handelspositionen in derivativen Finanzinstrumenten sind zu Marktpreisen (Fair Value)
bewertet und werden als positive oder negative Wiederbeschaffungswerte unter
den «Sonstigen Aktiven» resp. «Sonstigen Passiven» bilanziert. Der realisierte bzw. un-
realisierte Erfolg wird tiber die Rubrik «Erfolg aus dem Handelsgeschaft» verbucht.
Positive und negative Wiederbeschaffungswerte gegentiber der gleichen Gegenpartei
werden im Rahmen von rechtlich durchsetzbaren Netting-Vereinbarungen verrechnet.
Absicherungsgeschafte

Zur Absicherung des Zinsénderungsrisikos werden im Rahmen des Bilanzstrukturma-
nagements Zinsderivate eingesetzt. Absicherungsgeschafte werden analog zum abge-
sicherten Grundgeschaft bewertet. Der Erfolg aus der Absicherung wird der gleichen Er-
folgsposition zugewiesen wie der entsprechende Erfolg aus dem abgesicherten Geschaft.
Die aufgelaufenen Zinsen auf den nach der Accrual-Methode bewerteten Absicherungs-
geschéften werden im Ausgleichskonto unter den «Sonstigen Aktiven» resp. «Sonstigen
Passiven» verbucht. Beim vorzeitigen Verkauf eines nach der Accrual-Methode bewer-
teten Zinsabsicherungsgeschafts erfolgt die Verteilung des Erfolgs tber die Restlaufzeit
des Grundgeschafts. Sicherungsbeziehungen, Ziele und Strategien des Absicherungs-
geschéfts werden beim Abschluss des derivativen Absicherungsgeschéfts dokumentiert.
Die Effektivitat der Sicherungsbeziehung wird periodisch tGberprift. Absicherungsge-
schéfte, bei denen die Absicherungsbeziehung ganz oder teilweise nicht mehr wirksam
ist, werden im Umfang des nicht wirksamen Teils wie Handelsgeschafte behandelt.
Anderung der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsatze

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsétze sind gegentiber dem Vorjahr unverandert.

www.hbl.ch
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Operette Moriken-Wildegg
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Passion

Leidenschaft ist ansteckend. Sie lasst den Funken
der Begeisterung von der Biihne auf das Publikum
tberspringen und macht Projekte wie die Auffiih-
rungen der Operette Moriken-Wildegg tiberhaupt
erst moglich.

Von dieser Passion liess sich auch die Hypothekarbank
Lenzburg AG begeistern. So zahlt die Operette seit
2004 auf das Engagement der Bank, die ahnlich wie
sie Tradition und Innovation verbindet, das Bewaéhrte
pflegt und dennoch offen ist fir neue Stréomungen.
Und die sich stets bemiht, die Bedurfnisse des
Publikums zu erspiren und ihnen gerecht zu werden —
genau wie die Operette Moriken-Wildegg.

Theater mit Geschichte: Schon 1927 hob

sich in Mériken der Vorhang zur Premiere

einer Operette — der Beginn einer Tradition,

die bis heute Bestand hat. Marc Frey
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3. Informationen zu den Bilanzgeschéften

3.1 Ubersicht der Deckungen von Ausleihungen und Ausserbilanzgeschaften

Deckungsart
Hypothekarische andere ohne Total
(in CHF 1°000) Deckung Deckung Deckung
Ausleihungen
Forderungen gegentber Kunden 59'772 22'401 199'996 282'169
Hypothekarforderungen
— Wohnliegenschaften 2'714'954 58'793 5'263 2'779'010
— Buiro- und Geschéftshauser 36'433 624 278 CIRESE5
— Gewerbe und Industrie 244’559 895 SI56E 248'489
— Ubrige 44'054 432 &ire) 44'865
Total Hypothekaranlagen 3'040'000 60'244 9'455 3'109'699
Total Ausleihungen 31.12.2011 3'099'772 82’645 209’451 3'391'868
Vorjahr 3'062'014 23'952 187'776 3'273'742
Ausserbilanz
Eventualverpflichtungen 1'354 4’167 23'589 29'110
Unwiderrufliche Zusagen 38'441 17'576 112508 168'525
Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen 5'880 5'880
Total Ausserbilanz  31.12.2011 39'795 21'743 141°977 203’515
Vorjahr 42'221 8'704 111’338 162'263
Gefahrdete Forderungen E—
Bruttoschuld- Verwertungserlése Nettoschuld- Einzel-
(in CHF 1'000) betrag der Sicherheiten betrag wertberichtigung
31.12.2011 61’581 41’310 20'271 20’142
Vorjahr 59'811 BOIE5E 20'256 21'059

Hypothekarbank Lenzburg AG



3.2 Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen, Finanzanlagen und Beteiligungen

3.2.1 Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen
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(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
Schuldtitel 3’947
— bdrsenkotierte 0
— nicht borsenkotierte 3'947 0
Beteiligungstitel 195 366
— davon eigene Beteiligungstitel 120 47
Edelmetalle 26 30
Total Handelsbesténde in Wertschriften und Edelmetallen 4’168 396
— davon repofahige Wertschriften gemass Liquiditatsvorschriften 0 0
3.2.2 Finanzanlagen
Buchwert Fair Value
(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010
Schuldtitel 271°542 276’122 282’944 285’236
— davon mit Halteabsicht bis Endfalligkeit 271'542 276'122 282'944 285236
— davon nach Niederstwertprinzip bilanziert 0 0 0 0
Beteiligungstitel 39’510 40'037 76’808 86’188
— davon qualifizierte Beteiligungen 0 0 0 0
Liegenschaften 2’298 2984 2298 2’984
Total Finanzanlagen 313’350 319’143 362’050 374'408
— davon repofahige Wertschriften gemass Liquiditatsvorschriften 137'542 143'122
3.2.3 Beteiligungen
(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
mit Kurswert 3'048 3'048
ohne Kurswert 1’000 1’000
Total Beteiligungen 4’048 4°048
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3.3 Angaben zu wesentlichen Beteiligungen

(in CHF 1'000) 31.12.2011 31.12.2010
Firmenname, Sitz Geschaftstatigkeit Kapital Quote Quote
Unter den Beteiligungen bilanziert:
HBL-Finanz AG Lenzburg, Lenzburg Finanzgesellschaft 1’000 100 % 100 %
Auf die Erstellung einer Konzernrechnung wurde wegen Unwesentlichkeit verzichtet.
3.4 Anlagespiegel
2011
Anschaffungswert Bisher Buchwert Investitionen  Desinvestitionen  Abschreibungen Buchwert
aufgelaufene Ende Ende
(in CHF 1°000) Abschreibungen Vorjahr Berichtsjahr
Total Beteiligungen 4’461 -413 4'048 0 0 0 4’048
— Mehrheitsbeteiligungen 1’000 1’000 1'000
— Minderheitsbeteiligungen 3'461 -413 3’048 0 3'048
Liegenschaften 48’079 -40'880 7199 2’486 0 -2'486 7199
— Bankgebaude 48'079 —-40'880 7'199 2'486 —2'486 7'199
Total Sachanlagen 48’079 -40'880 7’199 2’486 0 -2'486 7199
Ubrige immaterielle Werte 0 0 0 1°450 0 -1'450 0
Total 52’540 -41°'293 11'247 3’936 0 -3'936 11°247
Brandversicherungswert der Liegenschaften 59’177
Brandversicherungswert der tibrigen Sachanlagen 15’575
3.5 Sonstige Aktiven und Sonstige Passiven
31.12.2011 31.12.2010
(in CHF 1'000) Sonstige Aktiven Sonstige Passiven Sonstige Aktiven Sonstige Passiven
Wiederbeschaffungswerte
aus derivativen Finanzinstrumenten
— Kontrakte als Eigenhandler
— Handelsbestande 2'343 2'309 4'320 4'339
— Bilanzstrukturmanagement 3'647 5'374
Total derivative Finanzinstrumente 2'343 5’956 4’320 9'713
Ausgleichskonto 2'092 3'886
Nicht eingeléste Coupons, Kassenobligationen
und Obligationenanleihen 0 574 0 440
Indirekte Steuern 30 434 1’035 6'757
Ubrige Aktiven und Passiven 6'198 7073 2'620 1'604
Total 10°663 14’037 11°861 18514
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3.6 Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfandete oder abgetretene Aktiven
sowie Aktiven unter Eigentumsvorbehalt

3.6.1 Verpfandete Aktiven

31.12.2011 31.12.2010
Forderungsbetrag ~ Verpflichtungen resp. Forderungsbetrag ~ Verpflichtungen resp.
(in CHF 1°000) resp. Buchwert davon beansprucht resp. Buchwert davon beansprucht
Forderungen gegentiber Banken 4'164 575 4’164 422
Verpfandete oder abgetretene Hypothekarforderungen
fur Pfandbriefdarlehen 524'055 486'972 561'512 455'328
Verpfandete oder abgetretene Finanzanlagen 35’809 13'174 34'624 11’203
Total 564'028 500’721 600’300 466’953
3.6.2 Darlehens- und Pensionsgeschafte mit Wertschriften
(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
Buchwert der Forderungen aus Barhinterlagen
in Securities Borrowing- und Reverse Repurchase-Geschéften 0 0
Buchwert der Verpflichtungen aus Barhinterlagen
in Securities Lending- und Repurchase-Geschaften 0 10'000
Buchwert der in Securities Lending ausgeliehenen
oder in Securities Borrowing als Sicherheiten gelieferten
sowie in Repurchase-Geschaften transferierten Wertschriften
im eigenen Besitz 0 9'270
— davon: bei denen das Recht zur Wiederverausserung
oder Verpfandung uneingeschrankt eingerdumt wurde 0 0

Fair Value der in Securities Lending als Sicherheiten oder durch Securities

Borrowing geborgten oder durch Reverse Repurchase-Geschaften

erhaltenen Wertschriften, bei denen das Recht zur Weiterverausserung

oder Weiterverpfandung uneingeschrankt eingerdumt wurde 0

— Fair Value der davon wieder verkauften oder verpfandeten Wertschriften

3.7 Verpflichtungen gegentiber eigenen Vorsorgeeinrichtungen

Bafidia Pensionskasse, Ziirich

Die Mitarbeiter der Hypothekarbank Lenzburg AG sind reglementarisch und gesetzlich in der Bafidia Pensionskasse versichert. Hierbei
handelt es sich um eine Pensionskasse mit leistungsorientiertem Plan. Es bestehen keine weiteren Verpflichtungen seitens des Arbeit-
gebers. Ebenso besteht keine Arbeitgeberbeitragsreserve.

Wirtschaftlicher Nutzen/wirtschaftliche Verpflichtungen
aus Uber-/Unterdeckung 31.12.2011 31.12.2010

Der Deckungsgrad geméass Swiss GAAP FER 26 betragt:
Bafidia Pensionskasse, Zirich 105 % 105 %

Geméss Information der Bafidia Pensionskasse bestand per 30. September 2011 ein Deckungsgrad von 100 %. Unter Berticksichtigung der
bereits beschlossenen Senkung des technischen Zinssatzes von 4 % auf neu 3,5 %, giltig ab 1. Januar 2012, betragt der Deckungsgrad
96,5 %. Aufgrund der Zukunftsaussichten und der Hohe der Unterdeckung wird vorerst auf Sanierungsmassnahmen verzichtet.

Der Verwaltungsrat geht davon aus, dass bei Vorliegen einer leichten Unterdeckung im Sinne von Swiss GAAP FER 16 derzeit keine
wirtschaftliche Verpflichtung fiir den Auftraggeber entsteht.

Der Deckungsgrad der Vorsorgeeinrichtung per 31. Dezember 2011 kann im Geschéftsbericht der Bafidia Pensionskasse eingesehen werden.
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3.8 Ausstehende Obligationenanleihen

31.12.2011 31.12.2010

Ausstehender Durchschnittlicher Falligkeiten Ausstehender  Durchschnittlicher Falligkeiten
(in CHF 1'000) Betrag Zinssatz in % Betrag Zinssatz in %
Total Pfandbriefdarlehen der
Pfandbriefbank schweizerischer
Hypothekarinstitute AG 450’900 2,4 2012-2020 421'600 26  2011-2019
Total 450’900 421’600
Falligkeitsstruktur 2012 2013 2014 2015 2016 nach Total
(in CHF 1°000) 2016
Pfandbriefdarlehen 82’000 73'000 45’700 18’000 48’000 184200 450’900

3.9 Wertberichtigungen und Riickstellungen/Reserven fiir allgemeine Bankrisiken

Stand  Zweckkonforme Wiedereingange, Neubildungen Auflésungen Stand
Ende Verwendungen uberfallige Zinsen, zulasten zugunsten Ende
(in CHF 1000) Vorjahr Wahrungsdifferenzen  Erfolgsrechnung  Erfolgsrechnung Berichtsjahr
Wertberichtigungen und Ruickstellungen
fur Ausfall- und andere Risiken:
— Wertberichtigungen und Rickstellungen fur
Ausfallrisiken (Delkredere- und Landerrisiko)  39'149 -1'316 109 0 -600 37'342
— Ubrige Ruickstellungen 21'098 21'098
Total Wertberichtigungen
und Riickstellungen geméss Bilanz 60’247 -1'316 109 0 -600 58440
Reserven fiir allgemeine Bankrisiken 72'500 5’000 77’500

3.10 Gesellschaftskapital und Aktionére mit Beteiligungen tiber 5% aller Stimmrechte

(in CHF 1000) 31.12.2011 31.12.2010
Gesamt- Sttickzahl Dividendenberechtigtes Gesamt- Sttickzahl Dividendenberechtigtes
nominalwert Kapital nominalwert Kapital
Aktienkapital 21’600 72’000 21’600 21’600 72°000 21’600
Genehmigtes Kapital 0 0
Bedingtes Kapital 0 0

Bedeutende Kapitaleigner

und stimmrechtsgebundene 31.12.2011 31.12.2010
Gruppen von Kapitaleignern Nominal Nominal
keine keine
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3.11 Nachweis des Eigenkapitals

(in CHF 1'000)

Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres

Einbezahltes Gesellschaftskapital 21'600
Allgemeine gesetzliche Reserve 239000
Reserven fur allgemeine Bankrisiken 72'500
Bilanzgewinn 23’401
Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres (vor Gewinnverwendung) 356’501
Veranderungen
+ Andere Zuweisungen 5’000
— Zuweisung an Fonds fur regionale Zuwendungen -250
— Dividenden und andere Ausschittungen aus dem Jahresgewinn des Vorjahres -7'920
+ Jahresgewinn 22'446
Total Eigenkapital am 31.12.2011 (vor Gewinnverwendung) 375777
davon:
Einbezahltes Gesellschaftskapital 21'600
Allgemeine gesetzliche Reserve 254’000
Reserven flr allgemeine Bankrisiken 77'500
Bilanzgewinn 22'677
Offenlegung der Eigenmittel der Bank per 31. Dezember 2011 im Sinne von Art. 35 der Eigenmittelverordnung (ERV)
Vorhandene Eigenmittel
(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
Kernkapital
Aktienkapital 21'600 21'600
Gesetzliche Reserven 254'000 239'000
Reserven fur allgemeine Bankrisiken 77'500 72'500
Vortrag und Zuweisung an gesetzliche Reserven 14’758 15'232
Bankenrechtliche Abzige -2'024 -2'071
365’834 346261
Erganzendes Kapital
Wertberichtigungen Finanzanlagen/Beteiligungen 21'098 21'098
Stille Reserven Sachanlagen 17'500 17'500
Bankenrechtliche Abziige -12'024 -12'024
26’574 26’574
Total anrechenbare Eigenmittel 392’408 372’835
Erforderliche Eigenmittel
far Kreditrisiken 173’118 155'561
fur nicht gegenparteienbezogene Risiken 2'129 2'335
far Marktrisiken 1'131 1'209
fur operationelle Risiken 10302 10'442
Total erforderliche Eigenmittel 186’680 169'547
Eigenmittel-Deckungsgrad 210% 220 %
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3.12 Falligkeitsstruktur des Umlaufvermégens und des Fremdkapitals

auf Sicht kiindbar fallig innert fallig nach fallig nach fallig nach  immobilisiert Total
3 Monaten 3 Monaten 12 Monaten 5 Jahren
bis zu bis zu

(in CHF 1°000) 12 Monaten 5 Jahren
Umlaufvermégen
Flussige Mittel 90'356 90'356
Forderungen aus
Geldmarktpapieren 0
Forderungen
gegenulber Banken 34'748 65'088 246'336 3’000 349172
Forderungen
gegentiber Kunden 0 81'536 122'339 14'661 62'943 690 282169
Hypothekarforderungen 526 567'879 293'704 485'936 1'493'024 268'630 3'109'699
Handelsbesténde in Wert-
schriften und Edelmetallen 4'168 4'168
Finanzanlagen 39'510 7'000 41'000 157'542 66'000 2'298 313'350
Total Umlaufvermégen
am 31.12.2011 169°308 649’415 488’131 787'933 1'716’509 335’320 2’298 4'148'914
Vorjahr 115561 663'647 548'236 626'599 1'797'510 225121 2'984 3'979'658

Fremdkapital

Verpflichtungen
gegenlber Banken 8'332 4’000 12’332

Verpflichtungen
gegenlber Kunden

in Spar- und Anlageform 2'372'878 2'372'878
Ubrige Verpflichtungen

gegentber Kunden 437'498 24'741 40'000 17'200 519439
Kassenobligationen 6'685 72'469 277'043 8'307 364'504
Anleihen

und Pfandbriefdarlehen 10’000 72'000 184'700 184'200 450'900

Total Fremdkapital
am 31.12.2011 445’830 2'372'878 41'426 184°469 482'943 192’507 0 3'720'053

Vorjahr 434’421  2'203'472 5SS 147'315 521'317 160’776 0 3'562'676
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3.13 Forderungen und Verpflichtungen gegeniiber verbundenen Gesellschaften sowie Organkrediten

(in CHF 1'000) 31.12.2011 31.12.2010
Organkredite (gem. FINMA-RS 2008/2) 7'800 5'612
— davon Geschéftsleitung 1'445 1'568

Transaktionen mit nahestehenden Personen

Fur die Mitglieder des Verwaltungsrates gelten im Zeitpunkt eines Geschéftsabschlusses die gleichen Marktkonditionen wie fir unabhéangige
Dritte. Fur die Geschéaftsleitung gelten dieselben Konditionen wie fir alle tbrigen Mitarbeiter der Hypothekarbank Lenzburg AG. Bei den For-
derungen und Verpflichtungen gegenutber Organmitgliedern handelt es sich ausschliesslich um Kredite und Hypotheken bzw. Kundeneinlagen.
Die Mitarbeiterkonditionen liegen bei den Forderungen 1,5 % tiefer und bei den Sparverpflichtungen 0,75 % hoher als die sonst dblichen

Marktkonditionen.

Die Konditionen fur die HBL-Finanz AG Lenzburg werden individuell ausgehandelt. Die Courtageséatze richten sich nach den Konditionen

wie fur unabhangige Dritte. Das Transaktionsvolumen ist unwesentlich.

3.14 Aktiven und Passiven aufgegliedert nach In- und Ausland

Der Bilanzanteil im Ausland ist unbedeutend und wird deshalb nachstehend zusammengefasst.

(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
Auslandaktiven

Forderungen gegentiber Banken 24'452 29'896
Forderungen gegentiber Kunden 1'409 1’405
Handelsbestande in Wertschriften und Edelmetallen 4'021 46
Finanzanlagen 46'083 63163
Ubrige 2'342 1'734
Total Auslandaktiven 78°307 96'244
Auslandpassiven

Verpflichtungen gegeniiber Banken 368 0
Verpflichtungen gegentber Kunden in Spar- und Anlageform 52'564 40'139
Verpflichtungen gegentiber Kunden 39'805 26'136
Ubrige 1'404 2'450
Total Auslandpassiven 94’141 68’725

3.15 Total der Aktiven aufgegliedert nach Landern bzw. Landergruppen

Die Aktiven nach Landergruppen sind unbedeutend, siehe Tabelle 3.14.

3.16 Bilanz nach Wahrungen

(in CHF 1°000)

Der Anteil der fremden Wahrungen in den Aktiven und Passiven ist unbedeutend und betragt in den Aktiven CHF 93'686 (Vorjahr CHF 91'592)

und in den Passiven CHF 83'421 (Vorjahr CHF 80'980).
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4. Informationen zu den Ausserbilanzgeschéften

4.1 Eventualverpflichtungen

(in CHF 1°000) 31.12.2011 31.12.2010
Kreditsicherungsgarantien 23'501 18'817
Gewahrleistungsgarantien 5'609 6'328
Ubrige Eventualverbindlichkeiten 0 0
Total 29’110 25145

4.2 Offene derivative Finanzinstrumente

(in CHF 1'000)

Handelsinstrumente

Positiver Negativer Kontrakt-
WBW WBW volumen

Hedging Instrumente

Positiver Negativer
WBW WBW

Kontrakt-
volumen

Zinsinstrumente

Swaps

2 3'649

250'000

Swaptions

Devisen

Terminkontrakte

2'343 2'295 129'102

Optionen (OTC)

Beteiligungstitel/Indices

Optionen (OTC)

Optionen (traded)

Kreditderivate

Credit Default Swaps

14 10'000

Total vor Beriicksichtigung

der Netting-Vertrage 31.12.2011

2’343 2’309 139’102

2 3'649

250’000

Vorjahr

4'320 4'339 107275

0 5'374

150’000

(in CHF 1'000)

Positive Wiederbeschaffungswerte (kumuliert)

Negative Wiederbeschaffungswerte (kumuliert)

Total nach Beriicksichtigung

der Netting-Vertrage 31.12.2011 2’343 5’956
Vorjahr 4'320 9'713

(WBW = Wiederbeschaffungswert)

4.3 Treuhandgeschéfte

(in CHF 1'000) 31.12.2011 31.12.2010

Treuhandanlagen in CHF 0 0

Treuhandanlagen in EUR 2'768 1'249

Treuhandanlagen in USD 14103 13109

Treuhandanlagen in Gbrigen Wéahrungen 3'426 3'476

Total 20’297 17'834
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5. Informationen zur Erfolgsrechnung

5.1 Erfolg aus dem Handelsgeschéft

63

(in CHF 1°000) 2011 2010
Wertschriften —553 276
Devisen, Noten und Edelmetalle 2'711 2'340
Total 2’158 2’616
5.2 Personalaufwand

(in CHF 1'000) 2011 2010
Bankbehorden 447 467
Gehalter 20'445 19'233
Sozialleistungen 1'461 1'294
Beitrage an Personal- und Wohlfahrtseinrichtungen 1'974 1'886
Ubriger Personalaufwand 806 704
Total 25’133 23’584
5.3 Sachaufwand

(in CHF 1°000) 2011 2010
Raumaufwand 1'421 1'778
Aufwand far EDV, Maschinen, Mobiliar und tbrige Einrichtungen 2'288 2'624
Ubriger Geschaftsaufwand 4'585 4'481
Total 8’294 8’883
5.4 Ausserordentlicher Erfolg

5.4.1 Ausserordentlicher Ertrag

(in CHF 1'000) 2011 2010
Auflosung Einzelwertberichtigungen 600 1'250
Total 600 1’250
5.4.2 Ausserodentlicher Aufwand

(in CHF 1'000) 2011 2010
Zuweisung an die Reserven fur allgemeine Bankrisiken 5'000 5’000
Total 5’000 5’000
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6. Entschadigungen, Beteiligungen und Darlehen

6.1 Darlehen und Kredite

Es bestehen folgende beanspruchten Darlehen/Kredite an Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschéftsleitung, sowie an deren

nahestehenden Personen, welche gemass Art. OR 663b** offenlegungspflichtig sind.

6.1.1 Mitglieder des Verwaltungsrates

Name, Vorname Funktion Deckungsart

Hypothekarische andere ohne Total
(in CHF 1°000) Deckung Deckung Deckung
McCreight-Emst Ursula ~ VR-Mitglied 1'650 1'650
Renggli Dr. Franz VRA-Mitglied 122 122
Total Organkredite an Mitglieder des Verwaltungsrates 1’650 122 0 1'772
Vorjahr 0 0 0 0
6.1.2 Mitglieder der Geschéftsleitung
Name, Vorname Funktion Deckungsart

Hypothekarische andere ohne Total
(in CHF 1°000) Deckung Deckung Deckung
Wildi Marianne Vorsitzende der Geschéaftsleitung 295 295
Brechbuhler Roger 0
Furter Max 693 693
Gloor Hans 457 457
Total Organkredite an Mitglieder der Geschéftsleitung 1’445 0 1’445
Vorjahr 1'568 0 0 1'568
6.2 Vergiitungen
6.2.1 Mitglieder des Verwaltungsrates
Name, Vorname Funktion Honorar Sitzungsgelder Total
(in CHF) 2011 2010 2011 2010 2011 2010
Buhlmann Max Prasident 88'000 88'000 20'000 18’000 108’000 106’000
Hanhart Gerhard Vizeprasident 37'000 33500 17°000 16’500 54000 50000
Gloor Philipp VR-Mitglied 6’000 6'000 3'500 5’000 9'500 11000
Hemmeler Kaspar VR-Mitglied 6'000 4’500 7'000 3’500 13'000 8'000
Krebs Dr. Alexander VR-Mitglied 6'000 4’500 7'500 4’000 13’500 8'500
McCreight-Ernst Ursula  VR-Mitglied 6’000 6'000 3'500 4’500 9'500 10’500
Pelloli Ernst VRA-Mitglied 23'000 23'000 18'500 18'000 41'500 41'000
Renggli Dr. Franz VRA-Mitglied 23'000 23'000 14'500 18’000 37500 41'000
Steffen Daniel VR-Mitglied 6'000 6'000 3'500 5’000 9'500 11000
Steinmann Martin VR-Mitglied 6'000 6’000 3'500 4'500 9'500 10'500
Stutz Peter VR-Mitglied 6’000 6’000 2'500 4’500 8'500 10’500
Suter Therese VR-Mitglied 6'000 6'000 3'500 5'000 9'500 11000
Wietlisbach Dr. Thomas ~ VR-Mitglied 6'000 4'500 3'500 4'000 9'500 8'500
Ziegler Ulrich VRA-Mitglied 23'000 18'750 18'000 12000 41'000 30750
Diverse ehem. VR-Mitglieder 16’500 14’000 30'500
Total 248'000 252'250 126’000 136°500 374°000 388’750

Die Vergiitungen beinhalten die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeitrage an die AHV, ALV usw. Steuerlich anerkannte Pauschalspesen
werden nicht als Vergiitung ausgewiesen. Die Entschéadigungen enthalten keine variablen Komponenten.
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6.2.2 Mitglied der Geschéftsleitung

Die Vergutung an die vier Mitglieder der Geschéftsleitung belief sich inklusive der Beitrage an die obligatorische und tberobligatorische
Pensionskasse und aus Dienstjubilden bezogenen Aktien auf CHF 1'106'900. Im Vorjahr betrug die Vergiitung an die drei Mitglieder der
Geschéaftsleitung CHF 889'568.

Die hochste Entschadigung belief sich im Berichtsjahr 2011 auf CHF 318'282 fiir die Vorsitzende der Geschaftsleitung, Wildi Marianne
(Vorjahr CHF 346'060).

6.3 Aktienbesitz des Verwaltungsrats und der Mitglieder der Geschéftsleitung sowie diesen nahestehende Personen

Anzahl Aktien Anzahl Aktien

2011 2010
Verwaltungsrat
Buhlmann Max 98 95
Hanhart Gerhard 10 10
Gloor Philipp 168 158
Hemmeler Kaspar 17 7
Krebs Dr. Alexander 41 31
McCreight-Ernst Ursula 10 10
Pelloli Ernst 17 14
Renggli Dr. Franz 115 115
Steffen Daniel 3 3
Steinmann Martin 7 3
Stutz Peter 28 28
Suter Therese 16 16
Wietlisbach Dr. Thomas 205 40
Ziegler Ulrich 1'030 1’030
ehemalige VR-Mitglieder (*zum Zeitpunkt des Ausscheidens) *456
Geschéftsleitung
Wildi Marianne Vorsitzende der Geschaftsleitung 55 55
Brechbuhler Roger 0
Furter Max 19 19
Gloor Hans 55 55

Der Stimmrechtsanteil entspricht der Anzahl gehaltener Aktien am Kapital (Total 72’000 Aktien).
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Im Aarauer
Untergrund

Da kamen selbst waschechte Aarauer ins Staunen:
So hatten sie ihre Kantonshauptstadt noch nie
gesehen.

Die funf Stadtrundgange am jahrlichen Mitarbeiter-
anlass der Hypothekarbank Lenzburg AG boten allerdings
noch weitere Uberraschungen. Vor allem die Fiihrung
durch den Meyerschen Stollen, ein einzigartiges,

uber 200 Jahre altes Stollensystem unter der Stadt
Aarau, war ein unvergessliches Erlebnis. Das gemein-
same Nachtessen bot anschliessend die Méglich-

keit zum Austausch Uber alle Stufen und Altersgrenzen
hinweg, bevor der Auftritt der vier Schweizer Tenoére

«| Quattro» den Herbsttag ausklingen liess.

-



68 Revision

Bericht der Revisionsstelle

Hypothekarbank Lenzburg AG

B
pwe

Bericht der Revisionsstelle

an ilie Genernlversammiung des
Hypatheksrhank Leneburg AG
Lenghung

Berichi der Revisionsstelle rur Juhresrechnung

Als Revialoevsetelle haben wir die Jahresrechnung der Hypothekarbank Lensburg AG, besiebonil
aus Hilanz, Mittellussrechnung, Edolgsrechnmng und Anhang (Seiten 40 his 65), fir das am
41 Deember 2041 shgeschinssene Geschdfisjahr prprift.

Vermntworhng des Veraaltungsrmis

Der Verwaltungsrat ist fiir die Aufstellung dier Jahresrechnung in (hereinstimmung mit den pesetadi-
vnbm‘-‘umduﬂunuﬂden ﬂ.l'bubu'\mnnmﬁni Difexe Verantwartung beinhaltet die Ausgestnl-

| g umd A haliung eines imlernes Eanirollsystems mit Berog anf die

i, elmer dnk houng, die frel van wesesitbichen falschen Angaben als Folge woa Versits-
sem oder Teestimern ls, DwrUbsr hinaus ist der Verwaltungarst fir die Auswahl und dis Anwondung,
anchgemisser Rechnungslegungamethoden sowle die Vormahme angemesener Schiiteunges verant-

P

Veramtwartung der Revisonsstetls

Umsiere Vernniwartung, st es, aulgrind umseres Pritfung eén Priifangsurted iler die Jahresrechnang
abwugeben. Wir haben wnsens Prifung in Ubereinatimmung mit dem schweirerischen Gesets wnil den
Schwrizer Priifungsstandands vorgenommen. Mach diesen Standanls haben wir die Priifung, so
planen und durchoafihren, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jabresrechnong fre
wom wesentlichen fadschen Angaben dst.

Eine Priklung beinkaltet die Darchfahnang von Pritfungshandlungen sur Edangung von Priifangs-
machwerisen fir die in der Jahresrechnang enthaltenen Wertansitze und suastipen Angaben. Die
A hl der Pritfungshand] liegt im pilickig des Pridfers. Dies schliesst eine
Beurtrilung der Risiken wesembicher falscher !mg,I'ben im der Jahresrechinung als Folge von Verstis-
sen odder rrbiimers e, ldduhrﬂungﬂmﬂﬁihbﬂbd:l&ﬂ;th!rﬂlﬂdﬂimh
lmll:ﬂlﬂl suwet es filr die Aufstellumg der J haueg von Bed 1 I, wm die den Umsthn-
entsprechendun Prilfungshandlungen festraloges, nicht sher um in Prafungermed aber dio
wulmmhs]t dhest infernen Kaulmlhj.mummhu i Priifung, umfssst zudem die Beurteilung

der Anpemessenheil der angpe ten. der Mlausibilitan der vorpenom-
minien Schiitampen mumwhﬂmu’m dtr.'luhl!-mhl'uq_ Wir simd der
Anfimsung, dass die von uns erl 14 =me ich umd
Gnmdhpﬁh’nnﬂprﬂ.ﬁmguﬂzﬂbﬁm

Frijfungsiered

Nach 1 entspricht e Jak heung fir das om g1, I ber e abgeschlosse-
n:ﬂmiﬂ#ﬂhdmﬂlmdnrhahmﬁuzﬁmﬂdﬂqhm

Pricewalerhouse{oopers AG, Brclestrnase pia, Posifech, Boso Sino
Tl 4t 35 03 4 Dk, Telfmer <t 56 FD 44 0, s oo
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Berichiersiatiung aulgrund welterer gesetzlicher Vorschriften

Wir hestdtigen, dass wir die gesetadichen Anfarderungen an die Zulassung geméss Revisionsaufzichis-
gty (AL umd die Unabhingighedt (art. 728 OR und At 10 BAG) erfiillen nnd keine mit umserer
Unabsingigheil nicht vereinhare Sachverhale vorlieges,

In Uhumimhnnlugmhmrﬂn.\hi. 1 Ziff. 3 OR und dem Schwetzer Prafungssiandand Bgo besti-
igem wir, dasss oln gentiz din Vosgaben des Verpnltungamaies nusgestlietes imemes Kontrollsystem
i clie Aufatelbung der Jahnesrechmnng exlstion.

Frrner busthtien wir, daas der Amirag (iber die Verwendung des Bllangewingess dem schweizerischen
Geselx und den Seataten entspeicht und empdehlen, die wedicgende Jabresrechnung 2o genehmigen.

Pricewaterions=Coopers Al
Fhili gt Sefan Meyer
J Reisi
Prilfer

Fitch, 12 Januar 2082

Beilagen:
- Jahkresrechnumg (Bilanz, Exfolpsrechnang, Mittetlussrechnang und Ashang)
= Antrsg, Gher die Verwendung des Bilanzgewinnes

Termine /Impressum

Termine 2012 und 2013

Abschluss des Geschéaftsjahres:
31. Dezember

Bekanntgabe des Jahresergebnisses:
Mitte Januar

Veroffentlichung des Geschéaftsberichts:
Ende Februar

Generalversammlung:
3. Samstag im Marz

Halbjahresabschluss:
30. Juni

Bekanntgabe Halbjahresabschluss:
Mitte Juli

Auszahlung Dividende:
Frihestens 5 Borsentage nach der
Generalversammlung

2012
Generalversammlung:
17. Mérz

Publikation Halbjahresbericht:
12. Juli

2013
Generalversammlung:
16. Méarz

Dank

Ein herzliches Dankeschon gilt unseren
Sponsoringnehmern, die sich bereit
erklart haben, in diesem Geschéaftsbericht
aufzutreten.

Impressum

Inhalt und Redaktion
Hypothekarbank Lenzburg AG, Lenzburg

Bilder

Hannes Kirchhof, Studio fiir Werbefotografie
Frank Studer

www.fotosolar.ch

Produktion
KROMER PRINT AG, Lenzburg

Ausriistung
E. Hofmeier AG, Bottenwil

Redaktionsschluss
26.01.2012

www.hbl.ch
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5600 Lenzburg Bahnhofstrasse 2

Telefon 062 885 11 11

Fax 062 885 15 95

Geschiftsstellen

5605 Dottikon Bahnhofstrasse 20

Telefon 056 616 79 40

Fax 056 616 79 51

5502 Hunzenschwil Gartliackerweg

Telefon 062 889 46 80

Fax 062 889 46 90

5600 Lenzburg-West Augustin Keller-Strasse 26

Telefon 062 885 16 10

Fax 062 885 16 14

5616 Meisterschwanden Hauptstrasse 37

Telefon 056 676 69 60

Fax 056 676 69 79

5507 Mellingen Lenzburgerstrasse 15

Telefon 056 481 86 20

Fax 056 481 86 21

5507 Mellingen* Zentralplatz 2

Telefon 056 481 86 20

Fax 056 481 86 22

5737 Menziken Hauptstrasse 40a

Telefon 062 885 11 90

Fax 062 885 11 91

5702 Niederlenz Hauptstrasse 16

Telefon 062 888 49 80

Fax 062 888 49 99

5452 Oberrohrdorf Zentrum 1

Telefon 056 485 99 00

Fax 056 485 99 08

5102 Rupperswil Mitteldorf 2

Telefon 062 889 28 00

Fax 062 889 28 03

5703 Seon Seetalstrasse 47

Telefon 062 769 78 40

Fax 062 769 78 69

5034 Suhr* Postweg 1

Telefon 062 885 17 00

Fax 062 885 17 01

5103 Wildegg Aarauerstrasse 2

Telefon 062 887 18 70

Fax 062 887 18 99

Zweigbiiros

5600 Ammerswil  Ruth Rippstein, Gemeindeschreiberin

5105 Auenstein  Jiirg Lanz, Gemeindeschreiber

5505 Brunegg Werner Huggenberger, Gemeindeschreiber

Zuséatzliche Bancomaten

5103 Moriken Volg, Dorfstrasse 5

5504 Othmarsingen beim Kiosk, Lenzburgerstrasse

5503 Schafisheim Gemeindeverwaltung, Winkelgasse 1

5603 Staufen Einkaufszentrum LenzoPark

5603 Staufen Mehrzweckgebaude, Lindenplatz 1

www.hbl.ch info@hbl.ch

Vertrauen verbindet.

www.hbl.ch

*Geschaftsstelle ohne Bancomat

’,993 Hypothekarbank
% Lenzburg




	Geschäftsbericht 2011
	Inhalt
	Das Wichtigste in Kürze
	An unsere Aktionärinnen und Aktionäre
	nächste Seite

	Geschäftsgang / Jahresbericht 2011
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite

	Geschäftspolitische Ausrichtung
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite

	Personelles / Dank
	nächste Seite

	Angaben zur Gesellschaft / Corporate Governance
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite

	Jahresrechnung 2011 / Erfolgsrechnung
	I Erfolgsrechnung
	nächste Seite

	II Bilanz
	nächste Seite

	III Mittelflussrechnung
	IV Anhang zur Jahresrechnung
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite
	nächste Seite


	Revision
	nächste Seite

	Termine / Impressum
	Geschäftsstellen

